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alleſche Zeikung
andeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 207.
Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen s M. für das Vierteljahr.

Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis Beilagen. Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,

Erſte Ausgabe
Jluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und deneealirels 7o Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils

die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen
bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62

Fernruf 8108 u. 8109; Redaktionsfernruf 8110
Donnerstag, 3. September 1914.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Ptto Chiele, Halle (Saale).

Nimmermehr dräut uns der Erbfeind!
Frankreich will mehrere 100 000 Japaner heranholen. Der neue franzöſiſche Generaliſſimus. D. Codz3
von Deutſchen und Geſterreichern beſetzt. Rußland bedroht die rumäniſchbulgariſche Neutralität.

Rußland vor dem Kusbruch einer Revolution. Bombenattentat auf einen ruſſiſchen Militärzug.

Großes Hauptquartier, 2. September.

Givet gefallen.
Die Feſte Givet iſt am 31. Auguſt gefallen.

Givet iſt die Hauptſtadt des Kantons Givet im franzöſiſchen Departement Ardennes,
oberhalb Namur. Es liegt im gebirgigen Terrain, iſt ein wichtiger Eiſenbahnknotenpunkt
Givet hat 8000 Einwohner und iſt Garniſon für einen Teil des 120. JnfanterieRegiments.

(W. T.-B.)
das ſich zu beiden Seiten der Maas erſtreckt, 37 Kilometer
und für die Offenſive ſtrategiſch von Bedeutung.

Die Vefeſtigungen, die die in drei Gruppen geteilte Stadt um
geben, ſind ebenſo wie das auf 215 mm hohem, nach drei Seiten ſchroff abſteigendem Fels erbaute Fort Charlemont Ufer) noch erhalten, während die eigent
liche Feſtung 1874 geſchleift iſt.
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Merkwort:
„wWir können durch Liebe und Wohlwollen leicht

beſtochen werden vielleicht z u leicht aber durch
Drohungen ganz gewiß nicht! Wir Deutſchen
fürchten Gott, aber ſonſt nichts in der
Welt; und die Gottesfurcht iſt es ſchon, die uns

den Frieden lieben läßt. Wer ihn aber trotzdem
bricht, der wird ſich überzeugen, daß die kampfes
freudige Vaterlandsliebe, die 1813 die
geſamte Bevölkerung des damals ſchwachen, kleinen
und ausgeſogenen Preußen unter die Fahnen rief,
heutzutage ein Gemeingut der ganzen deutſchen
Nation iſt, und daß derjenige, der die deutſche
Nation irgendwie angreift, ſie einheitlich ge
waffnet. finden wird und jeden Wehrmann mit
dem feſten Glauben im Herzen: Gott wird mit uns

ſein (Bismarck.)Wo liegt Paris?
Die großen Erfolge der ſieben deutſchen Armeen in

Frankreich beginnen reiche Früchte zu tragen; von Tag zu
Tag nähern ſich die deutſchen Truppen ihrem Ziele, der
Haupt und Weltſtadt Paris. Paris iſt das Herz Frank
reichs. Keine Hauptſtadt kann ſich wie Paris rühmen,
in ſich allein das ganze Wohl und Wehe ihres Landes zu

verkörpern. Fällt Paris, ſo fällt Frankreich;
denn Frankreichs Politik wird in Paris gemacht. Paris
iſt Frankreichs erhabener Janustempel, ſeine Tore be
deuten Krieg oder Frieden. Ganz richtig erkannten die
Franzoſen, daß in dieſem Kriege ihrer Hauptſtadt von
Norden her die größte Gefahr drohe. Darum warfen
ſie alle verfügbaren friſchen Truppen noch einmal gegen
St. Quentin, wo ihre engliſchen Bundesgenoſſfen be
reits die zweite Niederlage erlitten hatten. Aber trotz
ihrer Ueberlegenheit wurden die Franzoſen
bei St. Quentin von der Armee des Generaloberſten von
Bülow vollſtändig geſchlagen. St. Quentin liegt
übrigens nur ſo weit von Paris entfernt wie z. B. Magde-
burg von Berlin. Es wird alſo ernſt für Paris. Juſt in
den Tagen von Sedan (aber diesmal 14 Tage früher als
im Jahre 1870) ſtehen deutſche Truppen nahe bei
Paris, bei weitem näher als damals, als Napoleon
Kenig. Wilhelm ſeinen Degen überſandte.

Vie Hoffnung auf den Widerſtand der Belgier in
Lüttich, Namur trog, über Lüttich und Namur weht
längſt Deutſchlands Flagge, die Hoffnung auf die
ſiegreiche Mitwirkung der engliſchen Truppen trog; bei
Maubeuge und vor St. Quentin zeigten Frenchs Scharen
den Deutſchen den Rücken und die Ferſen und liefen
neller als die Franzmänner bei Roßbach, Belle-Alliance
und Dieuze; die Hoffnung auf die Sperrforts und
Feſtungen trog; Manonvillers und Les Ayvelles, Longwy
und Montmedy ſind in deutſchen Händen, andere
werden folgen; die Hoffnung auf die Elitetruppen des
Zaren trog; die maſuriſchen Seen ſahen die völlige Ver
tilgung von drei ruſſiſchen Korps, die völlige Niederlage
weiterer drei Korps, mehr als 70 000 Mann, wurden dort

ein beiſpielloſer Erfolg der Weltgeſchichte! in

offener Feldſchlachkt gefangen; die geſamte Artillerie
einer ganzen Armee iſt vernichtet, und einer zweiten ruſſi-
ſchen Elitearmee droht trotz ihres Rückzuges ein ähnliches
Schickſal. Nichts will mehr helfen, wie brünſtig auch fran
zöſiſcher Leichtſinn, franzöſiſche Leichtgläubigkeit hofft: „die
Sache wird ſich ſchon noch „arrangieren“.“

Die drei Bomben des deutſchen Fliegers waren die
erſten Schreckſchüſſe, ſeine Flugblätter die erſte Aufforde-
rung zur Uebergabe. An eeine regelrechte Belagerung
werden die Pariſer wohl ſelbſt nicht glauben, nachdem ſie
gehört und vielleicht auch in Bildern geſehen haben, wie
verderblich deutſche Mörſer für Panzerforts, für
Betonfeſtungswerke ſind. Wo liegt Paris? Hinter zwei
Gürtéln ſtarker Forts. Aber dieſe Forts ſind nicht un
einnehmbar, und Frankreichs geſchlagene Armeen
können noch ſo tapfer kämpfen; tapferer, zorniger, unge
ſtümer ſind Deutſchlands Streiter. „Gegen ihr furcht-
bares Hurra gibt es keinen Widerſtand“, trauerte ein
franzöſiſcher hoher Offizier; „die Deutſchen kommen
über uns wie eine Sturmwelle, der nichts ſtandhält“, be
teuerte ein en gliſcher. „Jmmer feſte druff!“ ruft mit
dem heldenmütigen deutſchen Kronprinzen jeder deutſche
Soldat.

Paris nehmen wir der ganzen Entente zum Trotze.
Deutſche Geſchütze, Flieger und „Zeppeline“ werden vor
arbeiten, deutſcher Siegesdrang nachſtoßen. Ehe die heiß-
erſehnten gelben Japaner, wenn ſie wirklich kommen und
ins Ungewiſſe, ins ſichere Verderben ſich wagen ſollten,
von Aſien eine echt franzöſiſche Phantaſterei! als
nette Brüder und Kumpane zu Hilfe kommen könnten,
wird der Herd der Revanche, die Brutſtätte des Völker
haſſes deutſche Krieger als triumphierende Sieger in
ihren Mauern dulden und fürchten müſſen. Diesmal
wird nicht, wie es am 1.--3. März 1871 nur auf kurze drei
Tage geſchehen durfte, ein Bruchteil unſerer Truppen
in Paris einrücken, diesmal werden alle Kämpfer, die an
ſeiner Eroberung beteiligt ſind, unter den Klängen des
herrlichen Einzugsmarſches durch den Triumphbogen ein-
rücken und hoffentlich recht lange in Frankreichs Haupt-
ſtadt Quartier f nehmen. Und das von Rechts-
wegen. Die Ströme deutſchen Blutes, die dieſer uns
heimtückiſch aufgezwungene Krieg koſtet, verlangen gebiete-
riſch, daß der Friede für lange erzwungen wird, damit der
Dichter recht behält:

Nimmermehr dräut uns der Erbfeind!

Paris vor der Belagerung. Frankreich ſucht
mehrere 100 000 Japaner!

Aus Paris wird der „M. Z.“ gemeldet: Die fran
zöſiſche Militärbehörde kündigt an, daß, da die Militär
transporte nunmehr beendet ſeien, die Zivilbevölke-
rung genügend Gelegenheit habe, in Zügen, die geſchützt
werden ſollen, Paris zu verlaſſen. Man brüſtet
ſich damit, daß das deutſche Heer infolge der rieſigen An
ſtrengungen und Verluſte „erſchöpft“ ſei, während die

Franzoſen noch „ſtarke und friſche Reſerben“ hätken. Die
erſte Kunde von der Nähe der Deutſchen brachte (wie ſchon
gemeldet) ein deutſches Flugzeug, das in einer Höhe
von 2000 Metern mittags eine ganze Stunde über Paris
ſchwebte und drei Bomben herabwarf. Die erſte Bombe
fiel auf eine Druckerei, die zweite explodierte vor
einem Bäckereibeſitzer, der gerade an der Kaſſe war. Der
Mann wurde durch Splitter leicht verwundet. Durch
die dritte Bombe wurden zwei Frauen ſchwer ver-
wundet. An drei Stellen ließ der Flieger mit Sand be-
ſchwerte Säcke fallen. Dieſe enthielten ca. 152 Meter lange
Banner in deutſchen Farben ſowie ein Schreiben
des Wortlauts: „Die deutſchen Heere ſtehen
vor den Toren von Paris. Es bleibt Euch
nichts übrig, als Euch zu ergeben.“ Pichon er-
läuterte im „Petit Journal“ den Plan, mehrere
100000 Japaner zur Unterſtützung des Dreiverbandes
nach Europa zu bringen, was ſeiner Anſicht nach bei der
vorausſichtlich langen Dauer des Krieges wohl möglich
wäre. (77)

80 Kilometer von Paris.
Der „F. Z.“ wird über Rom aus Paris gemeldet:

Deutſche Truppen ſind am Sonntag in Com-
piègne, 80 Kilometer von Paris, angekommen.

Montmédy
iſt bekanntlich vor wenigen Tagen gefallen. Unſeren
Haubitzen, von den 42 Zentimeter-Mörſern ganz zu
ſchweigen, halten weder Sperrforts noch Feſtungen ſtand.
Montmédy liegt ebenſo wie Longwy am Chiers, einem
Ardennenfluß, der ſich oberhalb Sedan in die Maas er-
gießt. Die Oberſtadt, die 65 Meter höher liegt als die
untere, iſt ſtark befeſtigt; ſie liegt auf einem dreieckigen,
nach allen Seiten mit 30 bis 45 Grad abfallenden Felſen.
Jm Jahre 1870 machte ſich die Beſatzung dadurch unlieb-
ſam bemerkbar, daß ſie am 11. Oktober einen Ausfall
unternahm und das deutſche Etappenkommando in Stenay
aufhob. Auch in dieſen Tagen machte die Beſatzung einen
Ausfall, um ſich durchzuſchlagen, mußte aber mit ſamt
ihrem Kommandanten ſich ergeben. Jm letzten
Kriege wurde Montmédy am 7. Dezember eingeſchloſſen;
am 14. Dezember kapitulierte es nach einem Bombarde-
ment von 48 Stunden. 3000 Franzoſen wurden damals
gefangen, 65 Geſchütze erbeutet, 236 deutſche Kriegs
gefangene befreit.

Lehrreiche Sahlen aus dem deutſch- franzöſiſchen
Kriege von 1870/71.

Gefangen genommen wurden 11 860 franzöſiſche
Offiziere und 372 000 Unteroffiziere und Gemeine. Er
beutet wurden von uns 107 Feldzeichen, 1915 Feld-
geſchütze und Mitrailleuſen, 5525 Feſtungsgeſchütze,
855 000 Handfeuerwaffen. An Steuern, Kontributionen
und Geldſtrafen zahlten 34 von den Deutſchen beſetzte
Departements 79558 000 Francs, an Naturalliefe-
rungen 134 155 000, für Unterbringung und Ernährung
der Truppen 101 445 000, durch Brand, Zerſtörung von
Ortſchaften 393 659 000; zuſammen 708 817 000 Francs.

Die Verluſte im Kriege 187071.
Die Verluſtliſten, in denen die Opfer an Blut verzeich-

net werden, die dieſer Weltkrieg vom deutſchen Volke for-
dert, gewinnen ein etwas anderes Geſicht, wenn man ſie mit
den Verluſten von 1870/71 vergleicht. Die amtlichen

Ziffern, die das Werk des deutſchen Großen Generalſtabes
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mitteilk, lauten: „Jnsgeſamt haben an dem Krie g e
teilgenommen 1413 254 Mannſchaften und 33 101
Offiziere. Jnsgeſamt haben außerdem deutſcherſeits im
deutſchen Vaterlandes zur Verteidigung der Meeresküſte,
zur Bewachung der Kriegsgefangenen und Beſatzung der
deutſchen Feſtungen gewirkt: 338 738 Mannſchaften und
9319 Offiziere. Jnsgeſamt betrugen ſomit die zur
Waffe gerufenen Deutſchen: 1451 992 Mann-
ſchaften und 42 420 Offiziere. Gefallen ſind insgeſamt
einſchließlich der an den erlittenen Verletzungen Ge-
ſtorbenen: 26 397 Mannſchaften und 1871 Offiziere. Ver
wundet wurden: 84304 Mannſchaften und 4184 Offi
ziere. Insgeſamt haben ſomit kaum 216 v. H. von den
in den Krieg gerückten Truppen in den Schlachten und
infolge der darin erlittenen Verwundungen den Helden-
tod erlitten, alſo nur einer von viérzig der ins
Feld gezogenen Verteidiger des heimiſchen Herdes!“
Auch in dieſem Kriege wird-die Zahl der Toten und der

an Wunden Sterbenden nicht gering ſein. Es ſteht jedoch
zu hoffen, daß dank der Fortſchritte der Heilkunſt und dank
der weit auseinander gezogenen „zerſtreuten“ Kampf-
führung die Verluſte im Verhältnis erheblich
geringer werden dürften. Auch hoffen wir aus Grün-
den, deren Erörterung ſich in dieſem Rahmen verbietet, daß
die Dauer des Krieges kürzer ſein wird als die
des letzten Krieges. Ebenſo werden, wie zu erwarten ſteht,
an Krankheiten weniger ſterben, da die Verpflegungsver
hältniſſe bei weitem verbeſſert und die hygieniſche Weiter-
bildung hervorragend iſt. Jm Kriege von 1870/71 ſtarben
an Krankheit 187 Offiziere und 20 923 Mannſchaften. Der
Verluſt der Franzoſen betrug an Toten und an Wunden und
Krankheiten Verſtorbenen 2900 Offiziere und 136 000
Mannſchaften.

Panu franzöſiſcher Generaliſſimus?
Nach einer Meldung des Pariſer „Eclair“ erhielt

General Pau, der am 31. Auguſt in Paris weilte, die
miniſterielle Zuſage einer baldigen Erweiterung ſeines
Wirkungskreiſes.

10 Millionen Kriegsſteuer für Charleroi.
Wie ſchwediſchen Blättern aus London gemeldet wird,

haben die Deutſchen der Stadt Charleroi eine
Kriegsſteuer von 10 Millionen Francs auferlegt.

Die Holgen der entſcheidenden
Niederlagen,

die unſere Gegner in Oſt und Weſt erlitten haben, laſſen
ſich im ganzen noch nicht überſehen, aber e i ne Wirkung
der gewaltigen Kämpfe, durch die die Offenſiv
ab ſichten des Zweibundes zuſchanden gemacht ſind,
tritt doch ſchon deutlich erkennbar hervor. Es iſt dies die
Tatſache, daß mit den wachſenden Schwierigkeiten, denen
die äußere Verbindung und Verſtändigung unter unſeren
Gegnern begegnet, auch der innere Halt ihrer Bünd-
nis- und Aktionsbeziehungen augenſcheinlich mehr und
mehr ins Wanken gerät. Bereits hat die fran
zöfiſche Regierung erklären müſſen, daß ſie keiner-
lei Truppen zur Unterſtützung des ſchwerbedrängten

belgiſchen Volkes mehr abgeben könne, weil alle irgendwie
erreichbaren Kräfte der Nationalverteidigung
dienſtbar gemacht werden müßten. Ob die engliſche
Regierung nach den letzten Erfahrungen und angeſichts des
unaufhaltſamen Vordringens der deutſchen Heere in Nord-
frankreich ein weiteres großes Expeditionskorps über den
Kanal werfen wird, muß zweifelhaft erſcheinen.
Selbſt wenn England ein ſolches Expeditionskorps noch
zur Verfügung hätte und entbehren könnte, reden doch die
Beſorgniſſe, die ſich bereits der Londoner Bevölkerung be
mächtigt haben, eine bezeichnende Sprache. Den Plan der
engliſchen Regierung könnte zudem die naheliegende und
auch zweifellos zutreffende Ueberzeugung, daß die Heran
ziehung neuer engliſcher Hilfskräfte, und wären ſie ſelbſt
weit größer als die bisherigen, an der endgültigen Ent
ſcheidung auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz nichts
mehr zu ändern vermöchte, leicht vereiteln. Es kann
auch ſchwerlich ausbleiben, daß durch den Verlauf der Er-
eigniſſe die Hoffnungen und Erwartungen, die Frank-
reich und Rußland aufeinander geſetzt haben, recht
bitter enttäuſcht werden. Wenn es wahr iſt, daß in
der Proklamation der neuen franzöſiſchen Regierung von
einem angeblich voll im Gange befindlichen Vormarſch der
ruſſiſchen Streitkräfte auf Berlin die Rede war, müſſen die
Nachrichten über die Ereigniſſe in Oſtpreußen den verant-
wortlichen Staatsmännern der Republik und dem fran-
zöſiſchen Volke ein jähes Erwachen bereitet haben.
Jn Rußland hat man ſich die Leiſtungen des franzöſiſchen
Bundesgenoſſen augenſcheinlich auch erheblich anders vor
geſtellt, als ſie tatſächlich geweſen ſind. Der anſcheinend
unvermeidliche Wechſel innerhalb der franzöſiſchen Heeres-
führung wird die Eindrücke, die man im ruſſiſchen Haupt
quartier von den militäriſchen Leiſtungen Frankreichs
empfangen hat, ſchwerlich verbeſſern können. Somit kann
Deutſchland, ſofern es nur ſeine erfolgreiche Offen
ſive fortzuführen vermag, das Weitere ruhig der
Zukunft überlaſſen. Das Entſcheidende iſt aber,
daß unſere Gegner, einer wie der andere, die Wehr-
kraft Deutſchlands unterſchätzt und die in-
neren Gegenſätze und die parteipolitiſchen Zwiſtigkeiten, in
voller Unkenntnis der Stärke des nationalen
Einheitsgedankens, weit überſchätzt haben. Das
wird in Zukunft, wenn Deutſchland ſiegreich bleibt, nicht
mehr geſchehen können. Denn dann wird die Stellung
des Deutſchen Reiches als europäiſche Vor-
macht und die Ent ſchloſſenheit des deut-
ſchen Volkes, dieſe Stellung zu behaupten,
über jeden Zweifel erhaben ſein. Jſt das,
im Verein mit neuen und verſtärkten Friedensbürgſchaften,
die Frucht des gigantiſchen Krieges, den Deutſchland zu
führen gezwungen iſt, dann werden die Opfer, die er
fordert, nicht vergebli c gebracht ſein.

Die Deutſchen vor Antwerpen.
Jn Bodenbach eingetroffene ſtellungspflichtige Ungarn

aus Amerika, die über Liverpool nach Antwerpen ge-
kommen und dort mehrere Tage zurückgehalten worden
waren, erzählen, daß die. Deutſchen am vorigen Dienstag
mit dem Bombardement Antwerpens begonnen hätten.
Dabei hätte ein Zeppelinluftſchiff eingegriffen,
das Bomben auf die Forts warf. Die Verwirrung in Ant

werpen ſei kaum zu beſchreiben und die Stimmung der
Bevölkerung, die ſich von Frankreich und England verraten
glaube, eine verzweifelte.

Die ungehenere Wirkung der deutſchen
Belagerungsgeſchütze.

Die Londoner „Times“ veröffentlichen einen langen
Bericht ihres Korreſpondenten über die letzten Kämpfe in
Frankreich.

Der Korreſpondent gibt darin zu, daß die britiſchen
Truppen e Verluſte erlitten hätten, daß ihr „Mut“
aber „ungebrochen“ ſei. Der franzöſiſche Generalſtab habe die

Kraft des deutſchen Vorſtoßes in Belgien unterſchätzt. Die
deutſchen Truppen ſeien mit ungegahnter Schnelligkeit vorge-
drungen und vorwärts geſtürmt, „ohne der Eroberung von
Feſtungen beſonderen Wert beizulegen“. Die engliſche Artil-
Ierie habe die deutſchen Reihen „niedergemäht“, aber neue

Reihen ſeien wie aus der Erde gewachſen und vorwärts x
ſtürmt. Die deutſchen Luftſchiffe, Flugmaſchinen und Auto-
mobile hätten beſtändig den deutſchen Generalſtab über die Be
wegungen der Verbündeten unterrichtet gehalten. Das habe
unter den ſich zurückziehenden Truppen Verwirrung hervor
gerufen.

Der Korreſpondent des gleichen Blattes in Oſtende be
richtet, die großen Erfolge auf dem franzöſiſchen Kriegsſchau
platze hätten die deutſchen Soldaten zu wahren Helden
taten angefeuert. Kaiſer Wilhelm hätte an die Truppen eine
Proklamation erlaſſen, in der es hieß, die deutſchen Soldaten
müßten Paris einnehmenoderlieberſterben. Aus
Lüttich nach Oſtende geflüchtete Belgier erzählten, daß die größte
Ueberraſchung des jetzigen Krieges in militäriſcher Hinſicht die
Anwendung des neuen deutſchen Belagerungsge-
ſchüſtz e s geweſen ſei. Niemand außerhalb des Generalſtabes
habe eine Ahnung von der Exiſtenz des 42 Zentimeter-Geſchützes
gehabt. Alle hätten geglaubt, daß der 21 Zentimeter-Mörſer
das ſchwerſte Belagerungsgeſchütz ſei. Die Wirkung ſei
furchtbar, was durch die ſchnelle Zerſtörung der Forts von
Lüttich und Namur bewieſen wurde. Das neue Geſchütz ſei
niemals bei Manövern erprobt worden. Selbſt die Artillerie
offiziere hätten keine Kenntnis von ihm gehabt. Der Ruhm
Krupps werde durch dieſes neue große Werk jetzt in alle
Welt getragen.

„Zeppelin“ nicht heruntergeſchoſſen.
Wie die „Magdeb. Ztg.“ zuverläſſig erfährt, iſt die

Meldung ausländiſcher Blätter, daß der „Zeppelin“, der
über Antwerpen erſchienen iſt und Bomben geſchleudert
hat, heruntergeſchoſſen ſei, falſch.

Die deutſche Verwaltung in Velgien.
Dem Chef der deutſchen Zivilver waltung in

den beſetzten Teilen Belgiens ſind außer den ſchon be
kannten Perſonen noch beigegeben worden: der deutſche
Geſandte von der Lancken, der Geheime Oberfinanz-
rat Pochhammer aus dem preußiſchen Finanz-
miniſterium, ſowie der Regierungs und Baurat vom Ober-
präſidium in Koblenz. Der zum Generalgouverneur von
Belgien ernannte Generalfeldmarſchall v. d. Goltz hat
ſeinen Wohnſitz bereits in Brüſſel aufgeſchlagen.
Die Begeiſterung in Oeſterreich über die deutſchen

Waffenerfolge.
Wien, 2. Sept. Zu den letzten Berichten über das

deutſche Vorgehen in Fränkreich und den glänzenden
Erfolg des Generaloberſten v. Hindenburg ſchreibt
die „Wiener Allg. Ztg.“:

Ueberall ſind die deutſchen Truppen in ſtetem Vormarſch
anzunehmen. Jn Frankreich iſt es ein Triumphzug, be
zwingend in ſeiner heroiſchen Pracht, Schnelligkeit, Methodik
und exakten Gewalt und erſchütternd durch die Rieſenmengen,
den herrlichſten menſchlichen Opfermut, Kraft und Selbſtloſig-
keit. Als ebenbürtiger Partner ſtellt ſich zur Seite die
deutſche Oſtarmee. Ueberragend iſt der gewaltige Sieg
von Neidenburg, wo eine gewaltige ſtrategiſche Dispo-
ſition und der unvergleichliche Heldenmut einer Minderzahl
zum Teil nicht aktiver Truppen fünf feindliche Armee-
korps zerſchmetterte und drei davon faſt glatt zerſprengte und
vernichtete mit einer Ziffer von 70 000 Gefangenen, und einen
Erfolg erzielte, der an den Sieg von Sedan heranreicht.

(W. T. B.)
Der Verkörperer deutſcher Kraft.

Peſt, 2. Sept. Jn der geſtrigen Sitzung des Magiſtrats
ſtellte der Bürgermeiſter den Antrag, den Vaczi-Boulevard
nach dem Namen Wilhelms II. in Kaiſer Wilhelm-
Straße umzutaufen und führte u. a. aus: Wir ſtatten
der eine welthiſtoriſſche Miſſion erfüllen-
den Nation und dem an ihrer Spitze leuchtenden
Heldenmut, Mannestum und Talent unſeren Dank ab,
wenn wir unſeren Boulevard nach dem Namen des Ver-
körperers deutſcher Kraft und deutſchen Wiſſens nennen.

(W. T. B.)
Einbringung erbeuteter Geſchütze in Berlin.
Die bisher in Berlin eingetroffenen ruſſiſchen, franzöſi

ſchen und belgiſchen Geſchütze werden, wie verlautet, am
heutigen Mittwoch, am Tage von Sedan, gegen 11 Uhr
vormittags, von der Kaſerne des 1. Garde-Feldartillerie-
Regiments in der Kruppſtraße eingeholt werden. Es
handelt ſich um elf ruſſiſche Geſchütze, drei ruſſiſche
Maſchinengewehre, zwei franzöſiſche Geſchütze und
fünf belgiſche Geſchütze. Die Geſchütze ſind mit er-
beuteten ruſſiſchen Pferden beſpannt. Der Zug
wird um 12 Uhr 30 Minuten vor dem Königlichen Schloß
eintreffen, wo ihn der Oberbefehlshaber in den Marken,
Generaloberſt v. Keſſel, mit dem Kommandanten von Ber
lin, dem General der Infanterie v. Jakobi, empfangen
wird. Nach dem Vorbeimarſch werden die ruſſiſchen und
belgiſchen Geſchütze vor dem Königlichen Schloß (Luſt-
gartenſeite) aufgeſtellt werden, während die beiden franzöſi-
ſchen Geſchütze nach dem Kronprinzenpalais geführt und
dort aufgeſtellt werden. Die Geſchütze werden an den ge
nannten Plätzen bis auf weiteres dauernd ſtehen bleiben.
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Lodz von Deutſchen und Oeſterreichern beſetzt.
Nach offiziellen Mitteilungen aus Peters-

burg gibt die ruſſiſche Regierung zu, daß in Südpolen
außer Petrikau und Konsk, Radom und
Opatow auch die wichtige Fabrikſtadt Lodz von den

deutſchöſterreichiſchen Truppen beſetzt iſt.

Rußland vor dem Ausbruch einer Revolution.
Die „K. Z.“ meldet: Ein vor 14 Tagen aus Rußland

ausgewieſener Deutſcher erklärte aus dem Jnnern des
Landes lägen Mitteilungen vor, die darauf ſchließen laſſen,

Fahne nur widerwillig gefolgt wurde. Da der
Einfluß der Großfürſten, in denen man mit Recht die
Führer der ſog. Kriegspartei erblickt, auf die breiten
Maſſen des Volkes verhältnismäßig eng begrenzt iſt
und die induſtriellen Arbeitermaſſen außerordent-
lich unzufrieden ſind, ſo iſt der Ausbruch einer
Revolution faſt mit Sicherheit zu erwarten,
falls es gelingt, der ruſſiſchen Armee eine entſcheidende
Niederlage beizubringen. Es iſt dies um ſo mehr voraus-
zuſehen, als der Ausfall der ruſſiſchen Geſamternte
unter normal ſein wird und daher Schwierig-
keiten in der Ernährung der Bevölkerung und der
Armee zu erwarten ſind.

Bombenattentat auf einen
ruſſiſchen Militärzug.

150 Mann und viele Offiziere tot. 5ahlreiche
Verwundete.

Der Prager „Bohemia“ wird aus Krakau gedrahtet:
Jn der Nähe Warſchaus wurde ein Bombenattentat
auf einen voll beſetzten ruſſiſchen Militär
zug verübt. 150 Mann, darunter viele Offi-
iere, wurden getötet. Es gab zahlreichev erwundete. Die meiſten Attentäter entkamen, einige

wurden erſchoſſen. Die bei dieſen gefundenen Schriftſtücke
beweiſen deutlich, daß der Anſchlag auf Anordnung
des revolutionären Komitees in Warſchau er-
folgte.

Die Kriegsbegeiſterung in der Türkei.
Eine Leſerin der „Kreuzztg.“ überſendet dem Blatte

den Brief einer in Jeruſalem lebenden Diakoniſſe, dem
folgende intereſſante Stelle entnommen iſt:

„Die Türken rüſten mit großem Eifer; alle
20—45 jährigen werden eingezogen. Sie kommen freiwillig,
voll Freuden, daß ſie den Allemannen (Deut-
ſchen) helfen ſollen. Was daran wahr iſt, konnten wir
noch nicht ergründen. Ob ſie vielleicht durch Armenien nach
Rußland einziehen wollen? Hier in Jeruſalem werden alle
Nahrungsmittel entſetzlich teuer. Türkiſche Münzen ſinken im
Werte. Franzöſiſche Franken gelten nicht mehr

Rußland bedroht die rumäniſch-bulgariſche
Neutralität.

Der Kriegsberichterſtatter im öſterreichiſchen Haupt-
quartier Müller meldet der „B. Z.“:

Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatz liegt die wichtige Meldung
vor, daß ruſſiſche Munitionstransporte für
Serbien auf der Donau unausgeſetzt ſtattfinden. An der
Donaumündung werden angeblich auch Vorbereitungen für
ruſſiſche Truppentransporte nach Serbien ge-
troffen, wodurch die rumäniſch-bulgariſche Neu-
tralität bedroht erſcheint.

Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt zu dieſer Meldung: Wie
verhält ſich Rumänien zu dieſen ruſſiſchen Vor
kehrungen? Wird das Königreich Rumänien mit ver-
ſchränkte Armen paſſiver Zuſchauer dieſer Dinge bleiben?
Von Verpflichtungen. die Rumänien diesmal nach einer
anderen Seite hin hätte, iſt uns nichts Genaues bekannt.
Aber was in einem ſolchen Falle Rumäniens
Pflicht gegen ſich ſelbſt wäre, müßte wohl nicht
erſt des Näheren auseinandergeſetzt werden Ein

von der Sulinamündung bis Belgrad reicht, gibt klaren
und reichlichen Beſcheid. Wird ſich Rumänien nicht zu
ſpät auf ſeine Pflichten gegen ſich ſelbſt beſinnen?

Unſere gewaltigen Erfolge im Oſten.
Aus ruſſiſcher Quelle wird in Stockholm beſtätigt,

daß die
Eintreffen von Verſtärkungen auf der öſtlichen Front der
Deutſchen zurückgeht.

Der Landrat Graf Poſadowsky in Marienburg ver-
öffentlicht im amtlichen Kreisblatt in einer Sonderausgabe
folgende Bekanntmachung

„Die Anordnung der Ueberflutung des Landes-
te il s zwiſchen Nogat und Elbingfluß iſt auf Befehl des Ober
kommandierenden auf gehoben worden. Nach Stopfung der
Durchſtiche kann ſofort mit dem Ausſchöpfen des Waſſers be
gonnen werden.“

Zu den Siegen der Oſtarmee ſchreibt die „K. Z.
noch: Drei Armeekorps ſind vernichtet, d. h.
136000 Mann außer Gefecht, verwundet, tot, ver
ſprengt oder gefangen. So hoch man auch den Heldenmut
unſerer Offiziere und Soldaten anſchlagen muß, ſo ge
bührt doch das Hauptverdienſt an dieſem Rieſenerfolg der
ſtrategiſchen Leitung auf deutſcher Seite, die die
Operationen derart anzulegen und durchzuführen ver
ſtanden hat, daß ein ſolches Ergebnis zuſtande kam.
Die ruſſiſche Armee, die geſchlagen wurde, ſcheint ſich in
dem Raume hinter der Narewlinie geſammelt zu haben.
Als die nördliche, zunächſt hinter dem Njemen in dem
Raume um Wilna aufmarſchierte Armee gegen Gumbinnen
ſich in Bewegung geſetzt hatte, ging auch die ſüdliche
vor und fand die Deutſchen weſtlich Ortelsburg zur Gegen
wehr bereit. Dort erfolgte der entſcheidende Schlag.

516 ruſſiſche Geſchütze verloren.
Da die bei Tannenberg mit vollſtändigem

Verluſt der Artillerie geſchlagene ruſſiſche Armee
fünf Armeekorps zählte, denen noch drei Kavalſexio
diviſionen beigegeben waren, ſo beläuft ſich der Geſamt-
verluſt der Ruſſen auf 516 Geſchütz e.

Das hinterhältige Japan
wird uns immer mehr
Heuchelei gezeigt. Bislang hatte man angenommen, daß
die Japſen durch das engliſche Krämervolk veranlaßt
worden ſeien, uns den Krieg zu erklären. Das ange
ſehenſte Finanzblatt Englands, der „Economiſt“, behauptet
dagegen, daß Japan, das unter dem Druck großer Schulden
und großer Laſten ſeufzt, den Engländern vorgeſchlagen
habe, einen Angriff auf die deutſchen Beſitzungen in China

zu ſauer, ſie hatten anſcheinend keine Luſt, mit den
Deutſchen in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern anzubinden und
ſo ſchoben fie die Japaner vor.

China und Japan.
Aus NewYork wird gemeldet, daß China den An

trag Japans, bei etwaigen Unruhen Japan zu er
daß in manchen Kreiſen der Bauernſchaft dem Rufe der

mächtigen, dieſelben zu unterdrſtcken, zurückgewieſen

Blick auf denjenigen Teil der europäiſchen Landkarte, die

ruſſiſche Einfallsarmee in Oſtpreußen nach dem

in ſeiner Erbärmlichkeit und

zu machen. Den Engländern ſchienen offenbar die Trauben
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Die Disziplin im engliſchen Heere.
Das engliſche Heer, das bei St. Quentin beſiegt w de,dürfte den größten Teil der zur Peneenear t ne r

Landes beſtimmten geworbenen Truppen in ſich begriffen
haben. Absquith denkt ſchon auf die Terrisortale zurück
zugreifen, die eigentlich nur zum Dienſt in der Heimat
verpflichtet ſind. Es ſind Freiwillige, die ſich auf vier
Jahre verpflichten und jährlich 15 Tage üben. Jn den
Liſten ſtehen aber 300 000 Mann, die indeſſen nicht alle zu
gleich einberufen werden. Bei einer ſolchen Einberufung
fehlten nur 32000 Mann und 1500 Offiziere ohne Ent
ſchuldigung, und wer von den Freiwilligen ſich ein
and, ſuchte auch noch durch paſſiven Widerſtand
ch vom Dienſt möglichſt zu drücken, ſo daß der Wert der

Truppen für die Landesverteidigung ſchließlich ſelbſt der
Regierung bedenklich vorkam. Und wie will man ſich
helfen Jeder Mann, der ſich den Tag über gut führt, er
hält 3 Mk. für beſonders hervorragende Leiſtungen ſind
höhere Prämien in Ausſicht geſtellt. Mit ſolchen wider
ſtrebenden Elementen will England Krieg führen gegen
unſere Truppen! Da die Engländer von ihren Sol
daten, die ſich außerhalb des Dienſtes in Uniform
nicht ſehen laſſen dürfen, immer nur in den
ſtolzeſten Ausdrücken reden und jeden Sieg über ſchlecht
bewaffnete wilde und halbwilde Völkerſchaften als „ge
waltige Waffentat“ preiſen, haben ſie auf das nicht ſach
verſtändige Ausland großen Eindruck gemacht. Unſere
Waffen haben den Nimbus zerſtört. „Der Krieg iſt
die große Prüfung der Völker, vor dem keine falſche
Größe beſteht.“

Englands Not wird immer größer.
Als Folge der vielen Unglücksfälle der Minen wegen

in der Nordſee hat die größte Dampfſchiffgeſellſchaft Däne-
marks, „Det forenede Dampfkibsſelskab“, beſchloſſen, daß
alle ihre Routen nach England aufhören ſollen. Nicht
weniger als ſechs große Dampfer lagen bereits mit vollen
Ladungen von Eiern, Butter, Fleiſch uſw. fertig
zum Abgang, wurden aber ſämtlich zurückgehalten

Wie groß war das engliſche Landungskorps?
Ein vor einigen Tagen im „Truth“ erſchienener

Artikel beſtätigt, daß das nach Frankreich geſandte Lan-
dungskorps, 160000 Mann Jnfanterie und 50900
Mann Kavallerie, die ausgeſuchteſten Truppen ſeien,
die England beſitze, alle weniger erfahrenen Soldaten
ſeien durch erprobte Leute erſetzt worden. Und doch
haben dieſe „ausgeſuchteſten Truppen“ die deutſchen
Fäuſte gehörig zu ſpüren bekommen.

Jn die Luft geſprengt.
Der norwegiſche Vizekonſul in Southfields depeſchierk:

Der Dampfer „Gottfried“ aus Haugeſund iſt 27 eng
liſche Meilen öſtlich bis nördlich von Tynen auf eine Mine
geraten und geſunken. Acht Mann ſind umge-
kommen. Der däniſche DreimaſtSchoner „Ge a“ aus
Svendborg iſt von einer Mine 30 Meilen oſtnordoſt von
Sunderlands Leuchtturm in die Luft geſprengt.
Drei Mann ſind umgekommen. SGſeichzeitig
ſtießen zwei engliſche Dampftrawler auf Minen und
ſanken. Der Sunderlands Leuchtturm liegt in der Nähe
von Newcaſtle an der Oſtküſte von England.

Die Millionenſchlacht der Oeſterreicher gegen die
Ruſſen,.

Krakau, 2. Sept. Die hieſigen Blätter enthalten Be
richte über Teilerfolge der öſterreichiſchungariſchen Trup
pen in den Kämpfen an der galiziſch-ruſſiſchen Grenze und
ſtellen feſt, daß die Haltung der Truppen eine außerordent
liche iſt. Der Feind werde überall mit unbeſchreiblicher
Tapferkeit angegriffen. Eine große Anzahl Ge
fangene ſei bereits eingebracht.

„Nowa Reforma“ bringt nachträglich Berichte über die
Schlacht von Krasnik, in denen neuerlich die Bravour
der öſterreichiſchungariſchen Truppen, die im Sturm unter
dem dichteſten Kugelregen feindliche Stellungen nahmen,
hervorgehoben und insbeſondere die Tapferkeit der Offi-

ziere betont wird. (W. T. B.)Die Kriegsbeute von Krasnik.
Wie die öſterreichiſchungariſche Geſandtſchaft in
München mitteilt, iſt jetzt feſtgeſtellt, daß in der Schlacht
bei Krasnik am 23. und 24. Auguſt 6000 Gefangene,
3 Fahnen, 28 Geſchütze und viele Maſchinen-
gewehre erbeutet wurden.

Serbien und Montenegro
von der Verproviantierung abgeſchnitten.

Nach einer Meldung des „Corriere d'Jtalia“ iſt es den
Oeſterreichern gelungen, die Serben und Mon
tenegriner im äußerſten Sandſchak zu faſſen und in
ihre urſprüngliche Grenze zurückzu ſchlagen. Den
zwei Verbündeten wären hiermit, da Montenegro der See
weg geſperrt iſt, alle Verproviantierungs-Operationen ab-
geſchnitten worden.

Die unzufriedenen Montenegriner.
Wie die „F. Z.“ aus Serajewo erfährt, hat der ruſſiſche

General Potapow, der langjährige Militärbevollmäch-
tigte Rußlands in Montenegro, die Leitung der geſamten
Operationen des montenegriniſchen Heeres übernommen.
Auch in den Reihen der montenegriniſchen Truppen haben
ruſſiſche und ſerbiſche Offiziere die Führung, ſo
daß unter den leitenden montenegriniſchen Militärs, die
ſich zurückgeſetzt fühlen, große Unzufriedenheit entſtanden iſt.

Was wird in Albanien?
Der Fürſt von Albanien leiſte nach Blätter

meldungen keinen ausdrücklichen Thronverzicht. Es be
ſtände demnach die Möglichkeit, daß Fürſt Wilhelm nach
Beendigung des Krieges ſeine Anſprüche auf den albani-
ſchen Thron wiederum geltend macht.

Von der New-Yorker Börſe.
London, 2. September. Hieſige Blätter melden: Die New

HYorker Fondsbörſe wird nicht geöffnet werden, bevor dieBanken in der Lage ſind, billige c neebehtathgen u ge
währen. Damit dürfte den Gerüchten von einer beabſichtigten
Wiederaufnahme des Geſchäfts ein Ende gemacht G T.

T. B.)

Ein Handſchreiben des Königs von Bayern
an den Kronprinz Rupprecht.

Das Handſchreiben, mit dem der König von Bayern
dem Kronprinzen Rupprecht das Großkreus des militäri-

ſchen MaxJoſephs-Ordens durch den Kriegsminiſter über
reichen ließ, iſt, wie die Korreſpondenz Hoffmann meldet,
vom 26. Auguſt datiert und lautet:

Lieber Sohn! Von dem Kaiſer mit der Führung der
Armee betraut, haben Eure königliche Hoheit die bayeriſchen
Truppen gemeinſam mit den Truppen anderer deutſcher
Stämme zu dem erſten großen Siege in dem gewaltigen Kampfe
geführt, den Deutſchlands Heere gegen übermütige
Feinde auszufechten gezwungen iſt. Ganz Bayhern, ja ganz
Deutſchland teilt mit mir die Freude über dieſen Erfolg der
deutſchen Waffen, über die glänzenden Leiſtungen der bahye
riſchen Truppen und über den bayeriſchen Kronprinz, meinen
Sohn, der dieſe Truppen mit hervorragender Umſicht in die
Schlacht führte. Jn dankbarer Würdigung der hohen Ver-
dienſte, die Eure königliche Hoheit ſich erworben hat, verleihe
ich demſelben das Großkreug des Militär-Max-Joſeph-Ordens,
und zwar dasſelbe Großkreuz, das Eurer königlichen Hoheit
höchſtſeligen Herrn Urgroßvater König Ludwig I. als Kron
prinzen für die r in dem Treffen bei Poplowy am
26. Mai 1807 von König Max Joſeph verliehen wurde. Möge
Gott auch fernerhin mit Eurer königlichen Hoheit und dem
tapferen deutſchen Heere ſein. Eurer königlichen Hoheit von
Herzen anhänglicher Vater Ludwig.

Wie die Holländer über Deutſchland denken.
Düſſeldorf, 2. Sept. Anläßlich des Geburtstages der

Königin Wilhelmine haben eine Anzahl im Rheinland und
Weſtfalen anſäſſiger Holländer ein Huldigungstelegramm
an die Königin im Haag geſandt, in dem es u. a. heißt:

Es drängt uns, Ew. Majeſtät unſeren tiefgefühlten Dank
auszuſprechen für die energiſche Jnitiative, mit der Ew. Maje-
ſtät Regierung in dieſer ſchweren Zeit über die ſtrengſte Neu
tralität der Niederlande wacht. Wir Holländer, die ſeit langem
den rechtlichen, ſtets auf richtigen Charakter und die
grundehrliche Geſinnung der Deutſchen kennen
und ſchätzen gelernt haben, ſind feſt überzeugt, daß der deutſche
Kaiſer und ſeine Regierung den Krieg nicht gewollt
haben. Wenn aber trotz der Friedensliebe Wilhelms II. Deutſch
land in den Kampf zu ziehen gezwungen war, ſo wiſſen wir, daß
eine Verletzung von Hollands Neutralität von dieſem Lande nicht

u befürchten iſt. Wir bedauern, daß manche falſche oder ver-fente Nachricht in die Welt gegangen iſt, die Deutſchland niedrige

Motive zuſchiebt, wodurch die an ſich ſchon ſchwere wirtſchaftliche
Schädigung in den neutralen Nachbarländern noch geſteigert
worden iſt. Jm Jntereſſe der Aufrechterhaltung von Handel und
Verkehr zwiſchen den benachbarten Staaten, haben wir es des
halb begrüßt, daß unwahre und tendenziöſe Nachrichten auch in
Holland mehr und mehr die verdiente Zurückweiſung erfahren

haben. (W. T. B.)Ein Aufruf an die amerikaniſchen Univerſitäten.
Die Profeſſoren Rudolf Eucken und Ernſt Hae cke l

haben einen Aufruf in deutſcher und engliſcher Sprache an
die amerikaniſchen Univerſitäten gerichtet,
in dem es am Schluſſe heißt:

„Das deutſche Volk ſteht ganz und gar auf ſich ſelbſt und
vertraut der Macht ſeines Rechts, aber in dem gewaltigen
Kampfe iſt ihm wohltuend und wertvoll, zu wiſſen, daß die Ge
danken und Sympathien ſeiner amerikaniſchen Freunde bei ihm
ſind. Dieſes offen aus der Geſinnung aller deutſchen Gelehrten
auszuſprechen, fühlen wir beide uns wohl berechtigt, da mehr-
fachſte wiſſenſchaftliche und perſönliche Beziehungen uns mit den
amerikaniſchen Univerſitäten verknüpfen. Dieſe Univerſitäten
wiſſen, was die deutſche Kultur der Welt bedeutet So
werden ſie zu Deutſchland ſtehen.

Allerlei Nachrichten:
Züurich, 2. Sept. Die „Neue Züricher Zeitung“ mel-

det: Seit dem Eintreffen der Nachricht von Charleroi
herrſcht in Paris unverkennbare Entmutigung. Man ſah
nur noch maſſenhaft mit den Zügen ankommende Flücht-
linge aus Belgien und Nordfrankreich, die ſich in elendem
Zuſtande befanden, in langen traurigen Zügen die Boule-
vards belebten und Aufnahme begehrten. Die Preſſe
ſieht ein, daß größere Zurückhaltung notwendig iſt.

Der Bericht des Senators Gervais im „Matin“ über
die Meuterei des 15. Armeekorps bei Lunsville hat einen
Entrüſtungsſturm hervorgerufen. Die armen Teufel hätten
als erſte ins Feuer gemußt und waren furchtbar
dezimiert worden.

Den franzöſiſchen Berichterſtattern hat die Armee-
leitung verboten, den Operationen zu folgen. Zugunſten
der Engländer wurde aber eine Ausnahme gemacht,
was das zeitweilige Verbot der für Frankreich
zur Folge hatte.
Die engliſche Geſandtſchaft in Bern gibt in

ihren Berichten über die deutſch-engliſchen Kämpfe zu, daß
die Engländer zurückwichen und 6000 Gefangene verloren.

(W. T. B.)
7

Die deutſchen Arbeitgeberverbände
wenden ſich energiſch gegen die Verſuche einzelner Unter
nehmer, die durch den Krieg herbeigeführte Schwächung
der Gewerkſchaften zum Bruch der tariflichen Ab-
machungen zu mißbrauchen. Jn einem Aufruf des
Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe heißt es u. a.:
alle Verträge mit den Arbeiterorgani-
ſationen behalten ſelbſtverſtändlich ihre
Gültigkeit. Es darf in den ernſten Zeiten auf beiden
Seiten nicht der gute Wille fehlen, alle Reibungen zwiſchen
den für die Fertigſtellung der Bauten noch verfügbaren
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu vermeiden. Die Mehr
zahl der Bauarbeiter ſteht heute neben unſeren Mit-
gliedern vor dem Feind. Wir wünſchen ihnen glückliche

Heimkehr. (W. T. B.)x

VBerluſtliſte Nr. 15.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verluſtliſte

Nr. 15 der preußiſchen Armee. Die Liſte umfaßt 485
Namen, darunter 440 Offiziere und Mannſchaften ver-
wundet, 18 Tote und 27 Vermißte ſowie 4 an Krankheit
Jrlwyreno Jn Betracht kamen diesmal folgende Trup-
enteile:g GrenadierRegiment Nr. 3: verwundet 1 Offizier, 3 Unter

offiziere, 48 Mann. GrenadierRegiment Nr. 4: verwundet
1 Unteroffizier, 2 Mann. Landwehr-Jnfanterie- Regiment
Nr. 6: verwundet 2 Mann. Reſerve-Jnfanterie- Regiment
Nr. 13: tot 1 Mann. Jnfanterie- Regiment Nr. 20: ver-
wundet 6 Mann. Landwehr- Regiment Nr. 30: verwundet
1 Mann. Jnfanterie- Regiment Nr. 32: verwundet 1 Offizier.

Füſilier- Regiment Nr. 39: tot 2 Mann, verwundet 1 Unter
offizier, 8 Mann. Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 51: ver
wundet 1 Mann. Erſatzbataillon Jnfanterie- Regiment Nr. 55:
verwundet 4 Mann. Infanterie Regiment Nr. 57: verwundet
1 Mann. Erſatzbataillon LandwehrJnfanterie- Regiment
Nr. 66: tot 1 Mann. Jnfanterie- Regiment Nr. 76: verwundet
4 Mann. Jnfanterie Regiment Nr. 83: tot 1 Mann, verwundet
4 Offigziere, 8 Unteroffiziere, 88 Mann. GrenadierRegiment

Nr. 89: verwundet Unteroffizier, 9 Mann. JnfanterieRegi
ment Nr. 91: tot 1 Mann. Jnfanterie- Regiment Nr. 92: ver
wundet 3 Mann. Jnfanterie- Regiment Nr. 93: verwundet
1 Mann. ReſerveJnfanterie- Regiment Nr. 93: tot 2 Offiziere,
2 Unteroffiziere, 3 Mann, verwundet 1 Offizier, 5 Unteroffiziere,
23 Mann, vermißt 6 Mann. Jnfanterie- Regiment Nr. 94: ver-
wundet 1 Mann. Jnfanterie- Regiment Nr. 112: verwundet
1 Offizier, 4 Mann. Jnfanterie- Regiment Nr. 118: tot 1 Mann.

Jnfanterie Regiment Nr. 161: verwundet 3 Mann. Jäger-
bataillon Nr. 1: verwundet 1 Mann. Reſerve-Jägerbataillon
Nr. 3: tot 1 Mann. Jägerbataillon Nr. 4: verwundet 1 Offi-
zier, 6 Mann. Jägerbataillon Nr. 5: verwundet 1 Offizier,
3 Unteroffiziere, 44 Mann. Reſerve-Jägerbataillon Nr. 14:
verwundet 1 Offizier, 1 Unteroffizier, 1 Mann. Reſerve
HuſarenRegiment Nr. 2: verwundet 1 Offizier, 1 Unteroffizier,
1 Mann. Jäger zu Pferde Nr. 3: verwundet 1 Unteroffizier.

Jäger zu Pferde Nr. 6: verwundet 1 Mann. Jäger zu
Pferde Nr. 7: verwundet 3 Mann. Jäger zu Pferde Nr. 8:
verwundet 1 Unteroffizier, 3 Mann. Jäger zu Pferde Nr. 9:
verwundet 1 Unteroffizier, 3 Mann. Jäger zu Pferde Nr. 10:
verwundet 2 Mann. Feldartillerie- Regiment Nr. 1: verwundet
2 Unteroffiziere. 4. Feldartillerie-Munitionskolonne, 8. Armee-
korps: tot 1 Unteroffizier. Erſatzabteilung des Fußartillerie-
Regiments Nr. 14: tot 1 Unteroffizier, 5 Mann, verwundet
4 Offiziere, 7 Unteroffiziere, 41 Mann, vermißt 1 Unteroffizier,
5 Mann. Pionierbataillon Nr. 27: tot 1 Mann, verwundet
3 Offiziere, 2 Unteroffiziere, 26 Mann. 1. Mobile Landwehr-
Pionier Kompagnie des 8. Armeekorps: verwundet 2 Unteroffi-
ziere. Erſatzbataillon der 82. Jnfanterie-Brigade: tot 4 Mann,
verwundet 1 Offizier, 4 Unteroffiziere, 17 Mann, vermißt 1 Offi-
zier, 7 Mann. Erſatzbataillon der 84. Jnfanterie-Brigade: tot
1 Offizier, 6 Mann, verwundet 4 Unteroffiziere, 26 Mann, ver
mißt 7 Mann.

Wir laſſen nunmehr einen Auszug aus der Verluſt-
liſte, ſoweit ſie Angehörige des mitteldeutſchen Bezirks an
betrifft, folgen.

Jnfanterie- Regiment Nr. 20, Wittenberg.
1. Kompagnie: Musk. Eduard Gerdziak, verwundet

Musk. Emil Schulze, verwundet.
9. Kompagnie: Reſerviſt Michael Koch, verwundet

Musk. Kaſpar Jehle, verwundet.
11. Kompagnie: Musk. Bernhard Michalski, ver-

wundet.
Jnfanterie- Regiment Nr. 32, Meiningen.

2. Bataillon: Major Günther von Frehhold, ver-
wundet.
Erſatzbataillon Landwehr-Jnfanterie- Regiments Nr. 66, Deſſau.

1. Hompagnie: Wehrmann Franz Wendler aus Eilen-
burg, tot.

Jnfanterie- Regiment Nr. 92, Braunſchweig.
2. Kompagnie: Reſerviſt Fritz Jürgens, verwundet.
3. Kompagnie: Musk. Hermann Waſſermann, ver

wundet.
Maſchinengewehrkompagnie: Musk. Robert

Rühl, verwundet.
Jnfanterie- Regiment Nr. 93, Deſſau und Zerbſt.

6. Kompagnie: Reſerviſt Friedrich Hamner, ver-
wundet.

Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 93, Berlin.
5. Kompagnie: Reſ. Paul Wendland aus Weſteregeln

(Kr. Wanzleben), tot; x Reſerviſt Fritz Wilhelmy aus Quedlin-
burg (Prov. Sachſen), leicht verwundet.

8. Kompagnie: x Grenadier Paul Lachmann aus
Braunſchweig, leicht verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 94, Weimar.
4. HKompagnie: Musk. Franz Peter, verwundet.
Erſatzbataillon der 82. Jnfanterie-Brigade, Offenburg.
3. Kompagnie: Oberleutnant Fritz von Bülow aus

Weißewarte (Kr. Stendal), ſchwer verwundet.
4. HKompagnie: Reſerviſt Hugo Kämmerer aus Walſch-

leben (Kr. Erfurt), tot.
Jäger-Bataillon Nr. 4, Naumburg a. d. S.

2. Kompagnie: Leutnant der Reſ. Werner Khybitz,
verwundet.

3. Kompagnie: F Jäger Oswin Pröter, verwundet;
Reſerviſt Guſtav Warthemann, verwundet.
4. Kompagnie: Reſerviſt Guſtav Hottenroth, ver

wundet; Jäger Karl Koch, verwundet.
G. Kompagnie: Jäger Wilhelm Becker, verwundet;

Jäger Kurt Bergner, verwundet.
Reſerve- HuſarenRegiment Nr. 2, Torgau.

2. Eskadron: Oberleutnant von Schimpf, ſchwer ver-
wundet; Unteroff. Willi Kitzing, ſchwer verwundet: Huſar
Wilhelm Merlin, leicht verwundet.

Regiment Jäger zu Pferde Nr. 6, Erfurt.
4. Eskadron: Reſerviſt Emil Weiße I, verwundet.

Pionier-Bataillon Nr. 27, Trier.
1. Feldpionierkompagnie: x Pionier Max Thomas

aus Halle a. d. S., ſchwer verwundet; Pionier Auguſt Leich-
ſering aus Aken a. d. E. (Kr. Kalbe), leicht verwundet; x Gefr.
Hermann Wege aus Arnsdorf Mansfelder Seekr.), ſchwer ver-
wundet; Hauptm. Heinrich Wandesleben aus Clausthal (Kr.
Zellerfeld), leicht verwundet, bei der Truppe verblieben; Leut-
nant Hans Dietrichs aus Panſchrau (Kr. Naumburg), leicht ver-
wundet; Unteroff. Horniſt Otto Myrrhe aus Annaburg (Kr.
Torgau), leicht verwundet, bei der Truppe verblieben.

Berichtigung früherer Verluſtliſten.
Jnfanterie- Regiment Nr. 172, Neubreiſach.

x Gefr. Auguſt Wand aus Biſchofferode (Kr. Worbis), bis-
her vermißt, iſt verwundet.
Liſte der im neutralen Holland Zurückgehaltenen oder dort in

Lazaretten Untergebrachken.
Jnfanterie- Regiment Nr. 25, Aachen.

Keller aus Stendal, ſchwer verwundet.
HuſarenRegiment Nr. 12, Torgau.

Franz Schmidt aus Prieſtedt, ſchwer verwundet.

Königlich Württembergiſche Armee.
Verluſtliſte Nr. 5.

Landwehr-Jnfanterie- Regiment Nr. 121.
10. Kompagnie: Landwehrmann Hermann Kurzhals

aus Köſen (Kr. Naumburg), verwundet.

Deutſches Reich.
Umwandlung der Todesurteile in lebenslängliches

Zuchthaus.
Wie das „Leipziger Tageblatt“ aus guter Quelle er-

fährt, hat der Kaiſer als König von Preußen die noch der
königlichen Beſtätigung harrenden Todesurteile preußiſcher
Schwurgerichte von einer Unterzeichnung ausgeſchloſſen und
das Juſtizminiſterium mit der ſpäteren Vorlegung zum
Zwecke einer Umwandlung der Todesurteile in
lebenslängliches Zuchthaus beauftragt.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oerkliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,

ndel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
igenteil: K. Steinhauf; Schlußredaktion: A. Berwecke. ſämt

lich in Halle (Saale).
Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht her

oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“zu richten.
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Spiritus für 3 Pf. ung feststohende

AUTOMOBILE MOoTORE
für das Liter 95 Volumen Prozent,

in Fässern Von 160 bie 200 Liter Inhalt ab Hof oder frel Bahnhof unserer Vertriebsstellen im Reiche
Auskunft über nächste Lieferstelle und technische Fragen aller Art erteilt [4906

SPRITüS-ZENTRALE M t BERBLIN W. 9.

Die Unterzeichnete richtet an die hohen
Behörden und an die verehrte Bürger-
ſchaft die dringende Bitte, alle wegen des
Krieges zurückgeſtellten Arbeiten baldigſt
ausführen zu laſſen, da andernfalls ihre
Mitglieder gezwungen ſind, die Gehülfen
wegen Krbeitsmangel zu entlaſſen.

Re Mualer u. Luckierer- Innung zu Halles

Robert Bieſecker, Obermeiſter.

Verein ehemaliger 36 er.
Sonnabend, den 5. September d. Js., S Ubr abendstonatsverſammlung o

im „Schultheiß“, 5. (4907 2Beſprechung über die zu entfaltende Liebestätigkeit für die im Haſſo a
Felde ſtehenden Vereins- Kameraden ſowie deren Familien.

Alle nicht einbernfenen Kameraden werden r pünktliches( Am Freitag, den 4, Septbr.Erſcheinen dringend gebeten. Vorſtand. 8 abds. im großen Thalia Saal
d. Hrn. Dr. Pohlmeyer,Herechtigte and. Schule Marienberg e

mit Realabteilung zu Helmſtedt. Eintritt 10 Pfg. für jedermann.

Beginn d. Winterhalbj. 18. Oktober. Landwirtſchaftsſchule Er e(nur Franz., 6 Klaſſ., Mi gelistl. I beginnen neuen Kurſus) und t f ei RARealabtlg. (Franz. u. Engl.): Berechtig. z. einj.-freiw. Dienſt uſw. Oor 0 r
Ackerbauſchule (theor, ohne fremde Sprachen) 3 Kl aſſen je Jahr. vergendet,
Abgangsprfg. an all. Abteil. Oſtern u. Mich. Näh. durch die Direktion.

t k St Hoflieferanten, FeldposthriefeP a 7 g II. 8 9er, Poststr. 9/10. enthaltend:
Juwelen Gold Silber [4895 woll. Socken,

nern osen,S Beste Haushaltseifen s erWesen,v e e Teibvinden.Hermann Maerker, Seifenfabr., Aschersleben. h r z
Vertreter: Alfred Heine, Halle a. S., Alb.-Schmidtstrass e Kopfwüärmer,Hosenträger,

Von Sonnabend, den 5. d. Mts. an TaschentücherG habe ich wieder eine große Auswahl

l Melsſfende
im Alter von 6 bis 10 Jahren, aus vollerArbeit kommend und zum ſofortigen Ge Ganze Namen od. Vornamen
brauch verwendbar, und ſtelle dieſelben läßt zum Zeichnen von Wäſche

4 u. ſ. w. weben (rote Schrift aufu errang ten und kulanter Bedierg elwen S nZernhera Sehwabe, i ter
Darre Nr. 10. Telephon Ur. 425

Be Von Mittwoch, den 2. September,
J ſteht ein größerer Transport

Sporthaus Bacher

Leipzigerstr. 102.

SModerne,
bayriſcher

3 n richtig sitzendeugos Sen Augengläser
in Halle in der Nähe vom J verschiedener Konstruktion.S Roten Roß

Steiner, preiswert zum Verkauf.

A. Lichtenauer Sönne, Otto Unbekannt
Gerolshoven (Bayern). Tel. 37. Gr. Ulrichstrasse 1 a.

Pa. Wieſen u. Kleeheu, Futter u. Streuſtroh, Hafer,
Häckſel, Melaſſe-Futter, Futterrühen, pa. Kartoffeln Tavarsnrojton

in ſoliden Qualitäten
liefert billigſt waggonweiſe und in einzelnen Fuhren (4020 empfiehlt ſehr preisw.

J dlKarl Baarmann, Kietleben, unsäs u nſn inhginſe mr

öpferplanu 3 bei

40 jühriger Erfolg

4 Leipzigerſtraße 4.,

empfiehlt s lachthof Halle, Frelimfelderſtraße 42.Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. z
nervenstärk.Einfamilien Wonnnaus ehe ar

in Lage per 1. April 1915 zu vermieten. Kräuter-Näheres Baubüro Uleſtraße 3. Extrakt
verhütet den Haarausfall,

verhindert die Schuppenhbildung.
Stärkt den Haarwuchs. S

Bolohbt die Nerven
Fl. M. 1.25, Doppoeltl. M. 2. bei

herrſchaftt. Wohnung Hagenſtraße 2,
Ecke o in melitraße in der Nähe der anptpoſt, des Amts yys
Landgerichts re 4 Wiv er lini en, in angenehmer Wohn
Ha u die im erſten Stock belegene Wohnung beſtehend aus

auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: ennerstag: Der
Prinz von HomburAltes Theater: Vonnerktag:
Geſchloſſen.

Operetten-Theater: Donnerstag:
r u volkstümlichen Preiſen: Der

a

FamilienNachrichten.

Statt Karten JDie gläckliche Geburt eines gesunden Knaben
zeigen hocherfreut an

ffenſchmied.

d. Voeckl d FrFenſter Elies e e1 Mk. ehrer Müller. 4891)d rungen Lengefeld, vars n h

Nachruf.
Auf dem Felde der Ehre fiel am 25. August der Regierungs-

vbaumeister a. D.

Dr. phil. Otto Eigen.
Kaum geknüpfte enge Bande, durch die wir hofften, den Ver-

storbenen uns zu langer gemeinsamer Arbeit verbunden zu haben, sind
durch den unerbittlichen Tod jäh Zoerrissen.

In der Karzen Zeit seiner Zugehörigkeit zu uns lernten wir ihn als
hoohbegabten, tatkräftigen und vornehm denkenden Mitarbeiter Kennen und
hochschätzen.

Wir betrauern seinen Tod aufs tiefste.

Halle a. 8., am 1. September 1914. (4009
R. Knoch. F. Kallmeyer. O. Königer.

E. Fougner. J. Kallmeyer.

Am 25. August starb den Heldentod fürs Vaterland der Leutnant der Reserve

Herr Regierungsbaumeister a. D. S

Dr. Otto Eigen,
Mitinhaber der Firma Knoch Kallmeyer.In der kurzen Zeit, während welcher der Verstorbene der Firma angehörte, haben S

wir ihn als einen gütigen, wohlwollenden Chef kennen gelernt
Sein Andenken werden wir hoch in Ehren halten.
Halle a. S., den 1. September 1914.

Die Angestellten der Firma Knoch Kallmeyer, Architekten u. Ingenieure.

Montag, den 31. August 1914, verstarb plötzlich infolge eines Herz-
schlages unser treuer Kamerad und Vorsitzender des Vereins

Herr Gutsbesitzer
e

e

n
v
d

e

e

c

zu Gimritz bei Wettin
Als Kamerad war er uns lieb und wert, als Vorsitzender stets auf

die Förderung des Vereins bedacht. Sein Andenken werden wir stets in
Ehren halten.

Der Kriegerverein Gimritz-Raunitz.

Montag, den 31. August 1914, verstarb plötzlich

Herr Gutsbesitzer

Richard Weber
aus Gümritz bei Wettin.

Derselbe war lange Zeit stellvertretender Amtsvorsteher des
Amtsbezirks Bracohwitz und hat während dieser Zeit das Amt mit
Treue und Gewissenhaftigkeit verwaltet. Sein Dahinscheiden erkfüllt
uns mit aufrichtiger Trauer.

Amt Brachwitz zu Raunitz, den 2. September 1914.

4000 Der Amts-Ausschuss.
Aus auswärtigen Blättern:

Verlobt: Frl. Emmy Fürſte
mit Hrn. Vikar Herm. Dürre
(DOeſſau). e Tochter:Krieger- Verein Halle a. S. en Ein

immern, h Speiſekammer, Badezimmer, Jnnenkloſetts
Kw e reichlichem e zum I. Oktober 1914 zu vermieten. Oscar Ballin sen u. jun.,
Die Wohnung eignet ſich für Bürozwecke, Aerzte, Rechtsanwälte. Por.: Leipzigerstr. 91 u. 63.Zu erfragen Vartinsbers 10, Eingang Hagenſtraße. 14017 L

Wiederum hat der Tod unsere Reihen gelichtet! gr. Königl. Kreis ulinſpektor
Am 25. August starb den Heldentod fürs Vaterland 77 ort auſen).

unser verehrter Kamerad w. mHerr Regierungsbaunmeister a. D. r gert t u il S S r x
en FriedriDr. Otto Eigen, Seiftert (Nord kuſen. Hr.

Handelslehrer Kurt Dongatb
Leutnant der Reserve. (Gera). Hr. DrechslermeiſterWir werden seiner stets in Ehren gedenken. Anton Krell (Elgersburg.

Halle a. S., den 2. September 1914. a r
4899) Der Vorstand. omas (Merſeburg). Fraur Ke geb. Bornüller (Ruhla).

hielt

R
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Ausland.
Zur Papſtwahl

wird aus Rom unter dem 2. September weiter gemeldet:
Die Kardinäle ſind geſtern nachmittag 5 Uhr zu einer neuen
Abſtimmung zuſammengetreten. Um 6 Uhr 35 Minuten
ſtieg neuer Rauch aus dem Schornſtein der Sirxtiniſchen
Kapelle auf. Da die Menge infolge eines Mißverſtänd-
niſſes glaubte, daß der Papſt gewählt ſei, ſo näherte ſie ſich
der Baſilika, um der Proklamation beizuwohnen. Sie
wartete aber vergeblich. Heute morgen bemerkte man, daß
der Rauch ſchwer zu ſehen iſt. Daher iſt das mit den
Stimmzetteln zu verbrennende Stroh vermehrt worden.

Fürſt Chigi hat Erinnerungsmünzen ſchlagen laſſen,
die an die Kardinäle, das diplomatiſche Korps und an die
Würdenträger des Vatikans verteilt werden ſollen.
Eine ſpätere Meldung aus Rom, 2. September, beſagt:
Nach der „Tribuna“ ſoll bei der erſten Abſtimmung im
Conclave der Kardinal Pietro Maffi ungefähr
30 Stimmen auf ſich vereinigt haben. Die anderen Stim-
men ſollen zwiſchen den Kardinälen Pietro Caſpari und
Baſil Pompili geteilt geweſen ſein; doch habe der erſtere
mehr Stimmen gehabt. Die zweite Abſtimmung ſoll un
gefähr dasſelbe Bild gezeigt haben. (W. T. B.)

Provinz Sachſen und Umgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Magdeburgs Glückwunſch für den Sieger von Tannenberg.

Der Magiſtrat der Stadt Magdeburg hat an den General-
oberſten v. Hindenburg folgendes Telegramm gerichtet:

Sr. Ex. dem Generaloberſten v. Hindenburg,
Oſtpreußen.

Jhrem langjährigen Mitbürger und früheren komman-
dierenden General des 4. Armeekorps, dem ruhmreichen Sieger
am Tannenberg ſendet in aufrichtiger Bewunderung
innigſte Glückwünſche

Der Magiſtrat der Stadt Magdeburg.

Auf das Gehalt verzichtet.
Wie wir hören, hat einer der Ordinarien der Univerſität

Jena für die Dauer des Krieges zugunſten der Familien der
zum Heere eingezogenen Familienväter auf ſeine Beſoldung ver
zichtet.

Der Hauptvorſtand des Thüringerwaldvereins
richtet an die Zweigvereine die Bitte, einzuwilligen, daß aus ver
fügbaren Mitteln zunächſt 2000 Mk. an den Zentralvorſtand vom
Roten Kreuz abgeführt werden. Ferner wird den Zweigvereinen
nahegelegt, die geſtellten Anträge auf Bewilligung größerer Be-
träge zurückzunehmen, damit den Zentralkaſſen für Kriegsfürſorge
weitere Mittel zugewendet werden können.
Wiederaufnahme des Fabrikbetriebes. Einſtellung des

Autvoverkehrs nach Eiſenach.
Die Fabriken in Ruhla haben nach und nach den Betrieb

wieder aufgenommen. Die einheimiſchen Arbeiter ſind beſchäf-
tigt, wenn auch mit zeitlichen Beſchränkungen. Arbeitsloſe
werden mit Notſtandsarbeiten durch die Gemeinden beſchäftigt.

Der Autoomnibusverkehr nach Eiſenach iſt vollſtändig einge-
ſtellt worden, nachdem die Wagenführer zum Felddienſt einge-
zogen ſind und der größere Wagen von der Militärbehörde für
Verwundetentransporte eingezogen wurde.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 2. September.

Sür den Bau neuer deutſcher Kriegsſchiffe.
Der Aufruf von Männern aus allen Kreiſen unſerer

Bevölkerung in der „Halleſchen Zeitung“, der unſere
Marineverwaltung zum Bau neuer Kriegsſchiffe auffordert,
damit wir in die Lage kommen, Englands Seeherrſchaſt
zu zertrümmern, findet begeiſterte Zuſtimmung. So er-
hielten wir von Herrn Gutspächter H. Bardenwerper
in Büſchdorf bei Halle eine Karte mit folgendem
Jnhalt:

„Jch bitte, meinen Namen unter den Aufruf für
den Neubau der Flotte zu ſetzen. Jch zeichne
3000 Mark zum Gedenken für meinen gefallenen
Schwager zu obigem Zwecke und werde dieſe Summe
Jhnen in den nächſten Tagen überbringen.“

Ein Bravo dem edlen Spender!
Aus anderen Kreiſen ſind uns ebenfalls Zuſchriften

zugegangen mit der Bitte, die Namen der Einſender unter
den Aufruf „An Alldeutſchland“ zu ſetzen. Wir hoffen,
daß eine gewaltige Bewegung hierfür einſetzt, denn zu
keiner anderen Zeit als jetzt hatte des Kaiſers Ausruf
größere Berechtigung:

„Bitter not tut uns eine ſtarke Flotte!“

Die Sedanfeier in Halle.
Es wird noch keine Erinnerungsfeier an den glorreichen Tag von

Sedan in Halle begangen worden ſein, an dem die Stadt reicher be
flaggt geweſen wäre als heute. Das hängt eben zuſammen mit
den gegenwärtigen Ereigniſſen, die uns ſo lebendig die Zeit vor
44 Jahren gewiſſermaßen neuerſtehen laſſen. Aber es iſt eine
Feier ernſt und würdig, nicht laut und lärmend; denn in ſeiner
ganzen Wucht ſteht uns gerade heute die Größe der ſich vor
unſeren Augen abſpielenden weltgeſchichtlichen Zeitereigniſſe vor
Augen. Wir ſind Zeugen eines furchtbaren Weltgerichts, wie es
gewaltiger niemals gewirkt hat, und das Bewußtſein von dieſer
Erſcheinung wirkt unſere Feſtesfreude abklärend. So ſind auch
die Schulfeiern einfach und erhebend verlaufen. Wir er-
hielten Berichte von folgenden

I. Beilage zu Nr. 411 der Halleſchen Heitung
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Sedanfeier der Latina.

Nachdem am erſten September aus Freude über den befreien-
den Sieg im Oſten der Unterricht mit Dank gegen Gott und
einem Hurra auf Kaiſer, Heer und Vaterland geſchloſſen worden
und am Abend Zapfenſtreich in den W geweſen war,
wurde am heutigen Tage nur eine kurze Schulfeier in der Aula
abgehalten. Chorgeſänge und Gedichte aus alter und neueſter
Zeit wurden vorgetragen; darauf hielt der Rektor eine Anſprache
über die Notwendigkeit des jetzigen Krieges und die Geſinnung,
die darin die deutſche Jugend erfüllen müſſe. Von der Latina
ſtehen 15 Oberlehrer und Kandidaten im Heere, zwei leiſten
Wachtdienſt im Jnland, über 80 Schüler ſind als Kriegsfrei-
willige eingetreten.

Die Städkiſche Oberrealſchule
beging die Erinnerung an den Sedantag im Anſchluß an den
Unterricht durch einen Feſtakt in der Aula der Univerſität.
Gemeinſchaftlich geſungene Choräle und patriotiſche Lieder um
rahmten die Verleſung des Bibeltextes, zu dem Moſes Sieges-
geſang nach dem Durchzug durchs Schilfmeer gewählt war, das
Gebet ſowie die vaterländiſche Anſprache. Jn ihr gedachte
der Herr Direktor der Oberrealſchule Dr. Schotten der Be
deutung der Schlacht bei Sedan für die Begründung unſeres
Deutſchen Reiches. Jn großen Zügen die Entwickelung des neuen
Reiches verfolgend, gab er ſodann ein überſichtliches Bild des
großen Weltkrieges, der uns aufgezwungen wurde. Er ſtellte
die innere Einmütigkeit des Volkes in die rechte Beleuchtung
und hob die großen Verdienſte unſerer Wehrmacht und ihrer
Führer hervor. Jn ein Hoch auf unſeren geliebten Kaiſer
klang die Rede aus. Die Feier fand mit dem Geſang der
Nationalhymne ihren Abſchluß.

Jm ſtädtiſchen Lyzeum
mit Studienanſtalt wurde die Sedanfeier dem Ernſte der Zeit
entſprechend in einfacher Form gehalten. Nach dem Geſange des
niederländiſchen Dankgebetes ſprach Oberlehrer Hoe über das
neue Nationalgefühl des deutſchen Volkes.

Soziale Maßnahmen zu Laſten der Allgemeinheit.
Gewiß iſt es ſehr anerkennenswert, wenn ſich jemand be-

müht, Mittel und Wege zu finden, wie der durch Arbeitsloſigkeit
entſtehenden Not begegnet werden könnte. Aber wenn ein Herr
O--r alle hieſigen Lehrer, Geiſtlichen und Beamten auffordert,
einen beſtimmten Teil ihres Gehaltes dem Magiſtrat zur Unter-
ſtützung der Familien von Arbeitsloſen zur Verfügung zu ſtellen,
ſo geht das zu weit. Wie kommt gerade ein einzelner Stand
dazu, ſich beſondere Laſten aufzuerlegen, die die Allgemeinheit
zu tragen hätte? Solche Gehaltsbeſchränkungen mindern natür-
lich auch die Ausgaben der Beamten und damit tritt eine neue
Verſchärfung der Arbeitsloſigkeit ein. Das hieße alſo: den
Teufel durch Beelzebub austreiben. Die Stadtverwaltung hat,
wie wir bereits mitteilen konnten, Beſſeres im Auge: für die
Kriegsdauer ſoll eine ſtädtiſche Arbeitsloſen-Unter-
ſt ütz ung geſchaffen werden, mit der ſich ebenfalls die Stadt-
verordneten am künftigen Montag beſchäftigen werden.

Hilfe für die nach hier geflüchteten Oſt- und Weſtpreußen!
Der Verein der Oſt- und Weſtpreußen in Halle a. d. S.

hatte Sonntag abend die Landsleute nach dem „Ratskeller“ ein-
geladen, um über Maßnahmen zur Fürſorge für die aus ihrer
Heimat vertriebenen Bewohner unſerer Oſtprovinzen ſchlüſſig zu
werden. Auch eine größere Anzahl ſolcher Landsleute, welche
die Heimat infolge des Kriegszuſtandes hatten verlaſſen müſſen,
und in Halle Zuflucht geſucht haben, waren erſchienen. Jn
dankenswerter Weiſe hatte das Rote Kreuz Herrn Landrichter
Schimmelpfennig entſandt, um ein Zuſammenarbeiten mit dem
Verein zu gewährleiſten. Die bisher vom Magiſtrat getroffenen
bzw. geplanten Maßnahmen wurden dankbar anerkannt, jedoch
wird wie überall auch hier die freiwillige Liebestätigkeit ſich be
zeigen müſſen. An alle Landsleute aus Oſt- und Weſtpreußen
und alle Bürger Halles, ob Mitglied oder nicht, ergeht daher die
Bitte, möglichſt bald der im Hauſe Große Ulrichſtraße 40 II' er-
richteten Auskunftſtelle mitteilen zu wollen, ob ſie bereit ſind,
Flüchtlingen Wohnung zu gewähren. Jn erſter Linie kommt
wohl freies Unterkommen in Frage, jedoch wird vorausſichtlich
vom Magiſtrat Verpflegungsgeld gezahlt werden. Bei der Mit-
teilung wird um Angabe gebeten, ob Verpflegung und Unter-
kommen unentgeltlich oder gegen Entſchädigung geboten wird und
ob beſondere Anforderungen an die ſoziale Stellung und Bildung
der Aufzunehmenden geſtellt werden. Außer in der eingerichteten
Auskunftſtelle Große Ulrichſtraße 40 (Telephon 1236) wird bei
dem Roten Kreuz, Güterbahnhof Viehrampe Telephon 350) be
reitwilligſt Auskunft erteilt.

Helft unſern leidenden Landsleuten, jeder nach ſeinem
Können. Der Dankbarkeit nicht nur der Flüchtlinge, ſondern
unſeres ganzen Vaterlandes ſind wir ſicher.

Kriegsunterſtützung.
Die Verlagsbuchhandlung Hermann Schroedel ſetzte gleich

bei Bekanntgabe der Mobilmachung für ihre ins Feld ziehenden
Angeſtellten folgende Kriegsunterſtützungen feſt: 1.
Auguſt volles Gehalt, 2. ab September für die ganze Dauer des
Krieges an Verheiratete 54, Unverheiratete 4 des Gehaltes. Die
Stellen bleiben für die Kriegsteilnehmer zum Wiedereintritt offen.
Außerdem gewährt der Jnhaber der Firma, Herr von Schroedel,
ca. 25 Arbeiterfamilien wöchentliche Zuſchüſſe zu den ſtaatlichen
Unterſtützungen. Die in Thüringen gelegene Beſitzung des Herrn
von Schroedel iſt vom Roten Kreuz des Herzogtums Sachſen-
Altenburg als Lazarett angenommen, es werden von ſeiner Fa-
milie in dieſen Tagen die erſten 12 Verwundeten zur Pflege
erwartet.

Wenn nicht Elſäſſer, dann vielleicht Oſtpreußen. Anſtelle
von Elſäſſern, die nun nicht nach Halle kommen werden, macht
ſich vielleicht die Aufnahme oſtpreußiſcher Flüchtlinge nötig. Viel-
leicht nach den neuerlichen Siegen auch nicht. Jedenfalls
hat unſere umſichtige ſtädtiſche Verwaltung auch für dieſen Fall
vorgeſorgt. Zur Unterkunft von Oſtpreußen ſind der Olympia-
park und die Südwache hergerichtet worden, aber auch im Er-
weiterungsbau des Hoſpitals St. Cyriaci et Antonii hat man
etwa 200 Betten aufgeſtellt. Außerdem hat der Magiſtrat, um
ſich an dem Hilfswerk für die Provinz Oſtpreußen
zu beteiligen, beſchloſſen, hierfür von der Stadtverordnetenver-
ſammlung 50 000 Mk. zu erbitten.

Das Leſen der neueſten Kriegsbetichte nach einer größeren
Zahl von Zeitungen will die Akademiſche Leſehalle
(Barfüßerſtr. 9) für den September auch Nichtmitgliedern ermög
lichen. Das Feriendirektorium wird Monatskarten zu 1 Mk. und
Wochenkarten zu 30 Pfg. ausgeben. Jn der Leſehalle (geöffnet
von 9--1 und 3--7 Uhr, Sonntags von 9--1 Uhr) liegen ungefähr
150 Zeitungen und über 250 Zeitſchriften aus. Kriegskarten ſind
vorhanden.

ſen, für Anhalt und Thüringen.

Für den

3. September 1914.

Nach Belgien. Auch die Kgl. Eiſenbahndirektion Halle
(Saale) hat mehrere techniſche Beamte nach Belgien hinaus-
geſandt, um die durch den Krieg hervorgerufenen Störungen im
Eiſenbahnverkehr zu beheben.

Ernennung. Der bisherige Buchhaltereiaſſiſtent Schmiel
bei der Reichsbank hier iſt zum Bankbuchhalter ernannt.

Verlängerung der Polizeiſtunde. Die Polizeiverwaltung
hat die Polizeiſtunde vom heutigen 2. September ab auf 12 Uhr
nachts feſtgeſetzt mit der Maßgabe, daß alle Konzerte und
ſonſtigen Luſtbarkeiten um 11 Uhr abends beendet ſein müſſen.

Das von der Ortsgruppe Halle des Sängerbundes an der
Saale am letzten Sonntag in der „Saalſchloßbrauerei“ veran

ſtaltete vaterländiſche Konzert hat einen Ertrag von 322,95 Mk.
ergeben. Dieſer Betrag wurde an den „Nationalen Frauendienſt“
abgeliefert. Die Sängerſchaft beabſichtigt bald wieder für einen
guten Zweck zu wirken und damit ihr in Friedenszeiten geübtes
regelmäßiges Zuſammenwirken nutzbringend zu verwerten.

Bad Wittekind. Am nächſten Sonntag nachmittag findet
ein großes vaterländiſches Konzert ſtatt. Ausführende ſind das
Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Wil-
helm König und der „Männergeſangverein Halle a. S. 1911“
unter Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Königl. Muſikdirektor
W. Wurſfſchmidt. Es iſt alſo für hohe künſtleriſche Dar
bietungen Gewähr gegeben. Der Ueberſchuß des Konzerts wird
dem „Roten Kreuz“ überwieſen.

Wohltätigkeitskonzert Bad Wittekind. Das heutige Sedan-
konzert des Orcheſters des Stadttheaters wird abends 8 Uhr be-
ginnen. Billetts zum Preiſe von 35 Pfennig ſind an der Kaſſe
zu haben. Abonnenten haben freien Eintritt gegen Entnahme
eines Programms zu 20 Pfennig. Bekanntlich iſt der Ertrag für
die Familien der ins Feld gezogenen Orcheſtermitglieder beſtimmt.

Hühnerdiebſtähle. Jn den letzten Wochen ſind in Halle
mehrere größere Hühnerdiebſtähle vorgekommen, die ſcheinbar von
derſelben Hand ausgeführt worden ſind, jedenfalls von größter
Dreiſtigkeit zeugen; die Tiere wurden an Ort und Stelle abge
ſchlachtet. Da es ſich z. T. um ſehr wertvolle Raſſe-Zuchttiere
handelt, und Züchter in Frage kommen, die ſich um die Raſſe-
geflügel-Zucht Verdienſte erworben haben, ſo bittet der Vorſtand
des Ornithologiſchen Zentral-Vereins für Sachſen und Thüringen
in Halle a. S., Kohls Reſtaurant, um Angabe von verdächtigen
Beobachtungen, die zur Ermittlung von Tätern oder Hehlern
führen könnten; gute Belohnung ſtellt der Verein in Ausſicht.

Freveltat. Am 31. Auguſt kurz nach 6 Uhr abends iſt in der
Merſeburgerſtraße vor den Grundſtücken 110/111 an dem auf der
Fahrt Ammendorf-Halle befindlichen Motorwagen Nr. 2 der
Straßenbahn eine große Spiegelſcheibe von außen be-
ſchädigt worden. Durch faohrläſſiges oder gar abſichtliches
Schleudern von Steinen oder dergleichen, können wohl Unfälle ent-
ſtehen, weshalb auch die ſchärfſte polizeiliche Unterſuchung ein
geleitet worden iſt. Jm Jntereſſe der Sache wäre es erwünſcht,
wenn Wahrnehmungen, die hiermit zuſammenhängen, alsbald der
Polizeibehörde mitgeteilt werden.

Die Landesheilanſtalt Nietleben hat es in dieſer großen
Zeit ebenfalls an Opferfreudigkeit nicht fehlen laſſen. Die Samm-
lung für das Rote Kreuz ergab die ſchöne Summe von 648 Mark.
Neben den zum Teil ſtattlichen Gaben der Aerzte, Beamten,
Pflegerinnen, Pfleger und Angeſtellten ſpendete die freiwilligé
Unterſtützungskaſſe der Pflegerfamilien 50 Mk. und die Kaſino-
kaſſe 27 Mk. Für einen großen Teil der Sammlung wurde Mate
rial zum Verarbeiten gekauft. Pflegerinnen und Patientinnen
ſtrickten hunderte von Strumpfpaaren, nähten bis jetzt in den
Freizeiten 34 Hemden für Verwundete und 42 Hemden für unſere
Krieger im Felde, ſäumten Taſchentücher und ſchenkten allerlei
Kleinigkeiten, die den Soldaten Freude und Erquickung bringen.
Die fertiggeſtellten Stücke wurden an das Landratsamt des
Saalkreiſes geſandt.

Der Männergeſangverein in Diemitz
veranſtaltete am Sonntag im Zeibigſchen Lokale ein Wohltätig-
keits- Konzert zum Beſten für den „Nationalen Frauendienſt“.
Beſondere Verdienſte für das Zuſtandekommen des Abends hat
ſich der Vorſitzende des Vereins, Herr Gutsbeſitzer Oskar Köke,
erworben. Zur Aufführung kamen vaterländiſche Geſänge für
Männerchor. Den inſtrumentalen Teil hatte die Görlachſche
Kapelle übernommen. Eröffnet wurde die Vortragsfolge mit
dem „Altniederländiſchen Dankgebet“ mit Orcheſterbegleitung.
Hierauf brachte Herr Gemeindevorſteher Dr. Berthold das
Kaiſerhoch aus. Begeiſtert ſang die nach Hunderten zählende
Feſtverſammlung die Nationalhhymne. Herr Paſtor von Stock-
hauſen gedachte in begeiſterten Worten des Vaterlandes und
der im Felde ſtehenden Krieger. Chorlieder des Männergeſang-
vereins wechſelten mit gemeinſchaftlichen Geſängen in raſcher
Folge ab. Beſonders gefiel der Solovertrag des Lehrers Herrn
Paul Hoffmann, der das von ihm in Ton und Wort ſelbſt
verfaßte Lied „Kaiſer Wilhelm rief in das Land hinaus!“ vor-
trug. Der Reinertrag von 171 Mk. wurde dem Verein für
„Nationalen Frauendienſt“ (Ortsgruppe Diemitz) überwieſen.
hen Dank allen Gebern und Mitwirkenden auch an dieſer
Stelle.

Aus den Vereinen.
Die Rechts- und Wirtſchaftsverhältniſſe während des Krieges

werden im Stenographenverein Stolze-Schrey von 1858, am Mitt-
woch, den 2. September, abends 856 Uhr, in einem Vortrage im
Hotel Wettiner Hof“, Magdeburgerſtr. 5, behandelt. Die Ein
führung zahlreicher Gäſte iſt erwünſcht.

Vereins-Anzeiger.
Allgemeiner Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. Geſamtvor

ſtandsSitzung, 4. September, 8 Uhr, Ratskeller (Vereins-
zimmer). Tagesordnung: Die geplante Sammlung, Ver-
ſchiedenes.

Der Verein ehem. 36er hält am nächſten Sonnabend 8 Uhr
abends Monatsverſammlung im „Schultheiß“, Poſtſtraße 5, ab,
in der beſonders über die zu entfaltende Liebestätigkeit für die
im Felde ſtehenden rund 200 Vereinskameraden ſowie deren
zurückgebliebenen Familien Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Herrenhuter Zuſammenkunft. 4. September, abends 149 Uhr im
Ev. Vereinshaus, Kl. Klausſtr. 16, Paſtor Williger.

Dienſtbotenverein. Am 11. September Vereinsabend. Vortrag:
„Der Weltkrieg.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Schauſpielneuheiten des Stadttheaters.

Bei der regen Anteilnahme, die die Eröffnung des Stadk-
theater Abonnements gefunden hat, dürften auch die in Ausſicht
genommenen Neuheiten des Schauſpieles allgemeiner Aufmerk-
ſamkeit ſicher ſein. Die kommende Spielzeit wird vor allem
Jbſens „Peer Gynt“ bringen, mit der Muſik von Grieg. Be
kanntlich war „Peer Gynt“, zu deſſen Aufführung am König-

Bettfedern lam Reini
mit elektrischem Betrieb.

Moderne, vollkommenste Anlage. Gründliche Reinigung. Täglich im Betrieb.
Abholung und Zus endung der

Fertig genähte Inletts, nur bewährte Qualitäten, in grosser Auswahl.
Betten Kostenlos.

gungs Anstalt Eduard Graf,
HALILBE a. S.,

Marktplatz 10--11.
Telephon 2852.
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Oberpräſident der Provinz Sachſen den Gutsbeſitzer Emil

lichen Schaufpielhauſe in Berlin der Kaiſer Gri
geladen hatte, der größte Erfolg der vergangenenzeit, trotzdem die Aufführung des Werkes gß.

Theater ſtattfand. rſt in Deutſchland wur
Leopold S am Hamburger Thalia Theater herausgebracht.
Eine alte Schuld haben die deutſchen Bühnen an den jungver-
ſtorbenen Dichter Emil Roſenow abzutragen, ſein „Kater
Lampe iſt darum in den Spielplan aufgenommen worden.
Ebenſo Strindbergs Drama „Die Nachtigall von Witten
berg“ wird beſonders in Halle, als Sitz der Wittenbergſchen
Univerſität, Aufmerkſamkeit erregen, ganz abgeſehen von den
großen dichteriſchen Werten des Werkes. Das gleiche darf man
wohl von Gerhart Hauptmanns „Florian Geher“ voraus
ſetzen. Auch einige heitere Werke ſind in Ausſicht genommen,
unter anderen Küchlers „Goldene Locke“, Otts „Klein
Eva“ und das heitere Spiel „Als ich noch im Flügel
kleide“. Unter den Neueinſtudierungen nehmen vor allen
Dramen aus der 'vaterländiſchen Geſchichte einen weiten Raum
ein. Von klaſſiſchen Werken ſind illers Wilhelm DTell“
und „Wallenſtein“, Kleiſts „Prinz von Homburg“
w. „Herrmannsſchlacht“ zu nennen; aber auch Wilden-
bruchs Heinrich und Heinrichs Geſchlecht“ und
„Die Quitzows“, Heyſes „Kolberg“, Gutzkows „Zopf
und Schwert“. Außer einigen heiteren Werken von Moſer,
Schönthan und Niemann iſt auch Freitags klaſſiſches Luſtſpiel
„Die Journaliſten“ in Ausſicht genommen. Vor allem
muß jedoch unter den Neueinſtudierungen die „Antigone“
von Sophokles mit Mendelſohns Mufik genannt werden.

Witwe ein
erliner Spiel-

itig am Le ſing
das Werk von

e

Entdeckung eines neuen Kometen. Die „Agence Bulgare“
meldet aus Sofiag vom 1. September, daß nach dem Bericht des
meteorologiſchen Zentralbureaus in der vergangenen Nacht
zwiſchen 1 und 2 Uhr morgens Greenwicher Zeit der Beobachter
der meteorologiſchen Station in Plewna mit freien
Augen zwiſchen dem Großen Bären und den Zwillingen einen
neuen Kometen bemerkt habe: Deklination 58, Rektas-
zenſion 120.

Cetzte Draht und Fernſprech
Nachrichten.

Die Einbringung der erbeuteten Geſchütze
in Berlin.

Berlin, 2. Sept. Schon ſeit den Morgenſtunden ſtehen
in der Via-Triumphalis, die ſich von der Garde-Artillerie-
Kaſerne und weiter bis zum Königlichen Schloß erſtreckt,
Kopf an Kopf die Einwohner Berlins, um das Einbringen
der erbeuteten Geſchütze zu ſchauen. Oeffentliche
und private Gebäude ſind beflaggt. Um 11 Uhr ſetzte ſich
der Zug bei der Garde-Artillerie-Kaſerne in Bewegung.
Die dem Feinde abgenommenen ruſſiſchen, belgiſchen und
franzöſiſchen Geſchütze wurden von erbeuteten Koſaken-

pferden gezogen. (W. T. B.)Die 16. Verluſtliſte.
Berlin, 2. Sept. Heute wird die 16. Verluſtliſte

veröffentlicht. (W. T. B.)50 000-Mark-Spende für Oſtpreußen.
Breslau, 2. Sept. Als Beitrag zu dem Hilfswerk für

Oſtpreußen hat der Magiſtrat von Breslau 50 000 Mark

bewilligt. (W. T. B.)Eine Sedanfeier in Prag.

Familien von Wehrmännern beſtimmt iſt, die aus Prag
nach Deutſchland eingerückt ſind. Der Feſtredner feierte
die bisherigen Siege der deutſchen Truppen in Frankreich
und Belgien und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es auch
den öſterreichiſchen Truppen vergönnt ſein werde, gemein
ſam mit den deutſchen weitere Siege zu erringen. Sodann
wurden die Volkshymne und „Heil Dir im Siegerkranz“
geſungen. Hieran reihten ſich patriotiſche Vorträge. Abg.
Schreiber hielt eine mit großem Beifall aufgenommene
Rede, in der er das Bündnis zwiſchen Oeſterreich- Ungarn
und Deutſchland feierte, das durch den gegenwärtigen Krieg
feſtgekittet werde. Redner ſchloß mit einem Hoch auf die
verbündeten Armeen. Die Anweſenden zogen ſchließlich vor
das deutſche Konſulat. An die Kabinettskanzlei Kaiſer
Franz Joſefs und an Kaiſer Wilhelm wurden Huldi-
gungstelegramme abgeſandt. (W. T. B.)

Ein ruſſiſcher Militärzug in die Weichſel geſtürzt.
Wien, 2. Sept. (W. T. B.) Nach einer Meldung

aus Kielce ſtürzte ein vollbeſetzter ruſſiſcher
Militärzug beim Paſſieren der letzten vor der Feſtung
Jwangorod über die Weichſel führenden Brücke durch
Brückeneinſturz in die Weichſel. 1000 Mann
und mehrere Offiziere ertranken; mehrere Maſchinen
gewehre gingen zugrunde. Der die Brücke überwachende
Soldat wurde verhaftet, da man an eine böswillige Be
ſchädigung der Brücke glaubt. („B. Z. a. M.“)

Einfuhr friſchen Obſtes nach der Schweiz.
Freiburg (Breisgau), 2. Sept. Auf eine Eingabe des

Badiſchen Bauernvereins, die durch die badiſche Regierung
unterſtützt wurde, hat der Reichskanzler die Einfuhr
friſchen Obſtes aus dem badiſchen Oberland nach der
Schweiz bis zum 15. September genehmigt. (W. T. B.)

Kirchliche Nachrichten.
Johanneskirche Donnerstag, den 3. September, abends 6 Uhr

Kriegsbetſtunde Paſtor Faßmer.

Börſen- und Handelsteil.
Die Wiedereröffnung der Berliner Börſe.

Dem Vernehmen nach wird der Börſenvorſtand am heutigen
Sedantage über die eventuelle Wiederzulaſſung des Börſenver
kehrs und der Notierungen einer ganz beſchränkten Zahl von
Werten beraten.

Große Aufträge an die Riebeckſchen Montanwerke.
Jnfolge ſtockender Zufuhr engliſcher Kohle gaben

namentlich Dänemark, aber auch die Schweiz und
Oeſterreich an die Mitteldeutſche Braunkohlen-Jnduſtrie,
z. B. an die Riebeckſchen Montanwerke, große Auf
träge. Um die Ausführung dieſer Aufträge zu ermöglichen,
bittet die Jnduſtrie durch Vermittlung der Halleſchen Handels-
kammer den Reichskanzler, Ausnahmen im Kohlenausfuhrverbot
zuzulaſſen, da die heimiſche Kohlenverſendung verbürgt ſei,
anderſeits ſich jene Länder dauernd als Kunden gewinnen laſſen.

r

Das Kohlenſyndikat hat den Kohlenhändlern mitgeteilt,
Prag, 2. Sept. Jm Garten des Deutſchen Hauſes fand

geſtern eine Sedanfeier ſtatt, deren Erträgnis für l
daß es für die vom Handel beantragten Mehrmengen für das
Winterſemeſter in Hausbrandkohlen einen Aufſchlag
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von s Mk. für die Tonne eintreten laſſen werde. Eine Erhöhung
der Kokspreiſe für Zwecke der Zentralheizungen iſt nicht begb.
ſichtigt.

Leitſätze für das Wirtſchaftsleben während des Krieges.
Die Nordweſtliche Gruppe des Vereins deutſcher
Eiſen- und Stahlinduſtriellen hat einſtimmig eine
Entſchließung gefaßt, in der folgende Richtlinien empfohlen
werden: 1. Beſtehende Verträge ſind zu achten. Es iſt aber
in dieſer ſchweren Zeit notwendig, daß Lieferer und Bezieher
gegenſeitiges möglichſtes Entgegenkommen zeigen. 2. Handel
und Wandel werden nur dann wieder in geregelte Bahnen ge-
lenkt werden, wenn alle Beteiligten ihrer Zahlungspflicht nach
beſtem Können entſprechen und ihre Zahlungen möglichſt wie
in Friedenszeiten regeln. 3. Infolge der Kriegslage bedrängten

die ihre Arbeiter weiter beſchäftigen wollen
ſind möglichſt Krediterleichterungen zu gewähren, zumal wenn
ſie bisher ihren Verpflichtungen regelmäßig nachgekommen
ſind. 4. Unberechtigte Preisforderungen ſind unter allen Um
ſtänden zu verurteilen. 5. Soweit dem deutſchen Handel dieſe
Erleichterungen zugute kommen, muß verlangt werden, daß er
ſie auf ſeine Kunden überträgt. Bei der Durchführung dieſer
Maßnahmen vertrauen wir auf die verſtändnisbvolle Mitwirkung
der deutſchen Banken.

Freiwillige Milderung des Konventionszwanges. Die
meiſten Fabrikanten der Gold und Silbermanufakturbranche
in Berlin hatten die Vereinbarung getroffen, daß ſie Liefe-
rungen nur noch gegen ſofortige Kaſſe oder zum Teil ſogar nur
gegen Vorauszahlung ausführten. Auf Grund der Jntervention
des Schutz verbandes der Uniformlieferanten,
e. V., in Berlin iſt wie die „Textilwoche“ erfährt dieſe
Beſtimmung für die Mitglieder dieſes Verbandes außer Kraft
geſetzt worden.

Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Ver
einigten Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreter e
Richard Baſtian, Halle a. S. Angekommen am 1. September 1914:
Schlepper Nr. 224, Steuermann Schüler, mit Stückgut von Hamburg.
Schlepper Nr. 360, Steuermann Römer, mit Reisſuttermehl von
Hamburg.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
31. Auguſt 1914. I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Och ſen: höchſter
Preis 75 niedrigſter Preis 68 häufigſter Preis 73
Bullen: höchſter Preis 75 niedrigſter Preis 68 häufigſter
Preis 73 Kühe: höchſter Preis 75 niedrigſter Preis 55
häufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis A,
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber höchſter Preis niedriaſter Preis C. häufigſter Preis

AG; 2. Saugkälber: hbchſter Preis 72 niedrigſter Preis 64
häufigſter Preis 70 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 85
2. Schafe: höchſter Preis 78 niedrigſter Preis 72 häufigſter
Preis 74 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezaht
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 60 niedrigſter
Preis 55 häufigſter Preis 58 C

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Donnerstag, 3. September Wolkig, mäßig warm, Neigung zu leichten
Niederſchlägen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 4. September: Keine erhebliche Aenderung.

Otto Kummer, USperialgesehöft einer Genter und Glashütter Tasehenuhren.

e h NModerne Zimmeruhren. 2
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf Vorſchlag des Kreistags des Saalkreiſes hat der Herr

Peter in Dößzel zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers
des Amtsbezirks Rothenburg auf die Dauer von ſechs Jahren
ernannt.

Halle a. S., den 1. September 1914.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 4891 K.A. von Krosigk. (4008
Bekanntmachung.

Für die Dauer der Einberufung des Bezirksſchornſtein-
fegermeiſters Jork in Diemitz zur Fahne wird deſſen Stelle
mit Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten durch
den Schornſteinfegergeſellen Saalbreiter verwaltet.

Halle a. S., den 28. Auguſt 1914.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk. (4002
Bekanntmachung.

Die Polizeiſtunde wird vom 2. September ab auf
12 Uhr nachts feſtgeſetzt mit der Maßgabe, daß alle Kon-
zerte und ſonſtigen Luſtbarkeiten um 11 Uhr nachts beendet
ſein müſſen.

Halle, den 1. September 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Entſchädigungen für die aus Anlaß der Mobilmachung

abgenommenen Pferde, Wagen uſw. des Aushebungsbezirks
Halle Stadtkreis ſind zur Zahlung durch die hieſige Königliche
Forſtkaſſe, Baderei Nr. 1, angewieſen worden.

Die Beteiligten werden erſucht, die ihnen zuſtehenden Be-
träge gegen Ablieferung der Anerkenntniſſe baldigſt zu erheben,
ſofern ſie die Anerkenntniſſe nicht bereits bei einer Reichsbank-
anſtalt eingelöſt haben oder noch einlöſen wollen.

Halle a. d. S., den 29. Auguſt 1914. Der Magiſtrat.

Nr. 12711.

5wangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen am 27. Oktober

1914, vormittags 10 Uhr an der Gerichtsſtelle Halle a. S., Poſt-
ſtraße 13, Zimmer Nr. 45 verſteigert werden die im Grundbuche
von Niemberg Band IV Blatt 117 (eingetragene m am
12. Auguſt 1914, dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerks: Schwerzer Quarz-Porpbyrwerke, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung), eingetragenen Grundſtücke, Gemarkung

1

Niemberg Kartenblatt 1 Parzellen und I ſw. Acker mit
Anſchlußbahn, 61 ar 74 roß, Reinertrag 11,72 Taler, und einWageb an von m Wegen Abri. ungswert 12 Mark.

alle a. S, den 25. Au4865 Köieriches Amtsgericht, Abt. 7.
Bekanntmachung.

Unter den Schweinen des Mühlenbeſitzers Kretschmarv.
Nonendorf, iſt Rotlauf ausgebrochen. [4902

Kaltenmark, den 31. Auguſt 1914.

iſt Rotlauf ausgebrochen.

Bekanntmachung.
Unter den Schweinen des Maurers Friedrieh, Wiest an
Kaltenmark, den 31. Auguſt 1914.

Der KAmtsvorſteher.

iſt Rotlanf aus gebrochen.

Bekanntmachung.
Unter den Schweinen des Jnvaliden Kind. Wiedrgy

Kaltenmark, den 31. u à t ſt h
er mtsvorſteher.

f

orf,
iſt Rotlauf ausgebrochen. [4905

Verloſung der Teilſchnldverſchreibungen unſerer Geſellſchaft
ſind die Nummern:

gezogen worden. Die Rückzahlung dieſer Beträge erfolgt vom
I. April 1915 ab gegen Einſendung der Stücke und der noch nicht

zinſung.
H

Bekanntmachung.
Unter den Schweinen des Barbiers Frenzel, Nauend

Kaltenmark, den 31. Auguſt 1914.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Bei der in Gegenwart eines Königlichen Notars ſtattgehabten

Lit. ALit. B 67167 224 306 à Mk. 1000.

ällig geweſenen Zinsſcheine und Talons bei den Bankhäuſern:
Halleſcher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Halle a. S.,
H. F. Lehmann. Halle a. S.,ſowie der Kaſſe unſerer Geſellſchaft.

Die verloſten Stücke treten mit dem 1. April 1915 außer 55
14018

alle a. Saale, den 2. September 1914.
Fabrik landwirtſchaftl. Maſchinen

F. Zimmermann Co., Aktien- Geſellſchaft.
Der Vorſtand.

W. Jordan. E. Rusch.

Der Kmtsvorſteher.

III. Reihe unſerer Stammaktien gelangen vom 5. Septbr. d. Js.ab gegen Rückgabe des Erneuerungsſcheines II. Reihe bei: 8

Bekanntmachung.
Die Ernenerungsſcheine und Gewinnanteilſcheinbogen

dem Bankhauſe H. F. Lehmann.
der Kaſſe unſerer Geſellſchaft

zur Ausgabe.
Halle a. Saale, den 2. September 1914. (4018

Fabrik landwirtſchaftl. Maſchinen
F. Zimmermann Co., Aktien- Geſellſchaft.

Der Vorſtand.W. Jordan. ſtand

Halle a. S. und

E. Rusch.

Steinkohlen, ne tämmigies
weſtf. u. ſchleſ., für Dampfdruſch, geu. vorjahrigehat auf Lager (4013 Rhode gslands
Heinrich Kühne. Fernſpr.694.

Schlachtpferde
kauft jederzeit, nicht

transportable
Pferde werden mit
eigenem Geſchirr

abgeholt.

Max Zauhbitfzer,

W
u

S We ſtallener
rebhuZuchthäbne hat zur erkaufen

Karl Baarmann,
Fouragehandlung, Nietleben.

Fernruf Halle 1094.
Ferner ſind daſelbſt

Erdbeerpflanzen
zu haben. [4019

2 ſchöne belg. Stuten ad n Wralneht di See
(Fuchs und Brauner), 4 Jahre 25 auefrau oder auch zur
werdend, abzugeben. 4883 Beaufſichtigung von Kindern

Stellung per 1. Oktober. SuchendeVosgel, Kleingöbren. ſſt in allen häuslichen Arbeiten

Sſänr. Pferde(1.70 hoch, ſchwerer Zieher), verk.
Leipzig-Gohlis, (4007

Breitenfelderſtraße 74 part.
echte,ſchwarz,Autſche doggen, verſchenke

halb für 30 Mk. (Rüde), 25 Mk.
(Hündin), wenn 4Wochen, nur nach
außerhalb Halle. Hans Stoebe,
Florabad, Halle a. S. (4016

Erbſen,
gelbe, grüne und Viktoria,
kaufen und bitten um bemuſterte
Anerbieten Gebr. Laux,
4871] Haan (Rheinland).
Ofen-Reinigen, s
r TC. Böhme, e
We Golf Iacke

(weiß und farbig) [4001
für Damen und Mädchen.

Größte Auswahl bei
r. SteinIl. Sehmeo Nacht Frage

Verlangte Perſonen

Wegen Einberufung meines
jetzigen Verwalters ſuche ich zum
ſofortigen Antritt einen älteren

j zur Aufeinfachen Verwalter c be
den Leuten u. Geſpannen. Der-
ſelbe darf ſich nicht ſcheuen, wenn
nötig, mit Hand anzulegen. (4901

Kammergut Kapellendorf,
Poſt Kleinromſtedt.

Landwirtſchafterinnen und
Lernende, jüngere und ältere,
ſowie berrſchaftliches Dienſt-
perſonal jeder Art ſucht ſtets

allorenſtr. 1Stellenvermittlerin,
elephon 2618.(am Hallmarkt).

li jn gerid. dane
ſucht in frauenloſem Haushalt
Wirkungsékreis. Offerten erb.

Halle a. S. Telephon 3515. unter Z. s. 3815.

MarieWantziöben, a 2

Perſonen Angebote

vermietungen

e unvorhergeſehenen Weg-
zugs iſt die herrſch. Wohnung
Gütchenſtraße 20 b I 1. Oktober,
evtl. auch früher, da ſchon geräumt,
u vermieten. 5 ſehr hübſcheaneare immer u. aller Komfort.

äheres bei Herrn Reichert,
Gütchenſtraſte 20. (4908

Steinweg 22
Wohnung

v. 5 Zim., Mädchenk. Bad ſof.
od. ſpäter zu vermieten. Näh.

X Große Steinſtr. 19 pt. links.

Herrſchaftl. Wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen) 1. Okt. zu verm. Preis
2000 Mk. Näheres Baubüro
Uleſtraße 3. 4006
Ilerrchaftl. Vohnun

per 1. April 1915 zu vermieten.
Näh. Vaubüro Uleſtr. 3. (4005
Herrſch. Parterrewohnung

Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Bad, Jnnen-
kloſett, Gas und elektriſch Licht,
zum 1. Oktober zu vermieten.
4896) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Schöne Wohnung
G Räume), Bad, Küche, 2 Keller,
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer Lage ſofort zu ver
mieten. 900 (140Näh. Lindenſtr. 63 II.

Er. Ulrichſtr. 18 l
herrſch. Wobnnung ſofort od.

Okt. zu vermieten. (2995
auburean Uleſtr. 3.

1

S Näh.

Geldverkehr

Ca. 50 000 Mark
auf I. Ackerhypothek

ſofort auszuleihen.
B. Moritz Co.an die Expedition diefer Zeitung

3968
Brüderſtraße 11. ots
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